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ln den sangarmen des Judentums
die westmüchte der Spklball der SgSnen der Völker — flgenten des englischen Sekeimdiensies in der Slowakei verkästet — luden im

Menst der britischen Kriegsverbrecher — Me Slowaken greisen durch
Pretzburg , 2. Dez . Ministerpräsident Dr . Tuka hat , wie be¬

richtet , in seiner letzten Rede vor dem slowakischen Parlament
jener politischen Umwelt , in welcher der Jntelligönce Service
seine willfährige Handlanger findet , den schärfsten Kampf an¬
gesagt. Tatsächlich wurden gerade in den letzten Tagen in der
Ost -Slowakei mehrere Personen aufgegrissen , die erwiesener¬
maßen im Auftrag des englischen Geheimdienstes durch Verbrei¬
tung alarmierender Gerüchte Unruhe in die Bevölkerung zu

'

tragen versuchten. Diese Agenten sind zumeist Juden .
Die Zeitung „Slowak " betont im Hinblick auf diese von Eng¬

land organisierte Unruhestiftung , datz jeder Durchschnittsmensch
zwar die lächerliche Unsinnigkeit einer solchen Gerüchtemacherei
erkenne , dag es aber trotzdem die Pflicht jedes Bürgers sei» die
Behörden unverzüglich aus das Treiben dieser Agenten aufmerk¬
sam zu machen . Jedermann habe das Recht, solche Personen
selbst den Behörden vorzuführen , damit ein für alle Mal die
Slowakei von derartigen Störungsversuchen befreit werde.

Judas Krieg gegen ein neues Europa . — „Tribuna " über die
jüdische Eeisteshaltung der Gegner Deutschlands .

Rom. 2 . Dez . Der heroische Geist, der bei den Westmächten
keineswegs in der gleichen Weise zu finden sei wie bei ihrem
Eegnex , wird in, einem Leitartikel der „Tribuna " dem jüdischen.
Geist gegenübergestellt , der neben den jüdischen Interessen die
antideutsche Aktion in allen Einzelheiten bestimme.

Es sei eine unbestreitbare Tatsache, schreibt das Blatt , datz
der jüdische Geist den Gang der Dinge immer stärker beeinflusse
Es sei ausgesprochen jüdische Geistesart , siegen zu wollen , ohne
zu kämpfen. Der jüdische Geist sei darauf bedacht, sich durch
Vernichtung des Gegners zu behaupten . Der Einsatz, um den
es gehe , sei also gewaltig , umsomehr als der jüdische Geist das
deutsche Volk ganz einfach der Vernichtung weihen und damit
die Seele des europäischen Kontinents zum Verschwinden brin¬
gen wolle. Auch die leeren Worte über die Kriegsziele , um eine
„ neue bessere Welt " und die Hymnen auf den antideutschen
„Kreuzzug" seien nichts anderes als ein Ausflutz und eine Be¬
stätigung dieser jüdischen Gesinnung.

Dieser jüdische Geist verspreche heute den Völkern das Blaue
vom Himmel , vergesse aber dabei völlig , was eigentlich nachher
mit Europa geschehe, ob es nach der Vernichtung Deutschlands
wieder aufgebaut oder aber endgültig untergehen soll . Der
heutige Konflikt sei daher von ganz grundlegender Bedeutung ,
die weit über die doch großen Jnteressenkonflikte und politischen
Pläne hinausreiche . Die sich daraus für alle Nationen erge¬
benden Verantwortlichkeiten seien also ganz gewaltig und die
arischen, nicht verjudeten Völker hätten alles zu gewinnen ,
wenn sie sich ein genaues Bild von der Lage machten und nicht
nur nach den üblichen politischen Argumenten urteilten , son¬
dern ihren militärischen Instinkt , ihre geistige und kämpferische
Vorbereitung , die Freude am Risiko und den Mut zum Opfern
immer mehr verstärkten.

kngland auf kreuzerfchacher
„Britische Flotte Enthält verzweifelt wenig Kreuzer ".

Ueberwachung der Meere nicht mehr durchführbar .
Amsterdam, 2. Dez . Der Marinemitarbeiter des „Manchester

Guardian " wirft die Frage auf , warum die „Rawalpindi "
, die

lediglich ein Hilfskreuzer gewesen sei , mit der Patrouille in
den nördlichen Gewässern beauftragt worden sei . Der Marine¬
sachverständige gibt darauf die bemerkenswerte Antwort :

England habe keine andere Wahl gehabt . Die britische Flotte
enthalte „verzweifelt wenig" Kreuzer , die anstelle der „Rawal¬
pindi " mit der Aufgabe hätten betraut werden können. Erotz-
britannien verfüge lediglich über 8ü Kreuzer , die aber für die
Bewachung sämtlicher Ozeane der Welt nicht ausreichten . So
sei England denn gezwungen, bewaffnete Handelsschiffe einzu-
setzen. Großbritannien habe keine andere Wahl gehabt , und so
sei denn die „Rawalpindi " der Preis der Blockade .

Englands Kauspläne schlagen fehl. — Große Schiffe nicht zu
haben.

Amsterdam, 2 . Dez . Zu der Meldung der „Daily Mail " über
den Plan der britischen Regierung , in aller Welt von den Neu¬
tralen Schiffe aufzukaufen, bemerkt „Het Volk"

, in Kreisen
holländischer Reeder glaube man nicht, datz es England gelin¬
gen werde, größere holländische Schiffe zu kaufen . Die hollän -

Kein Opfer ist zu prost. MN es sör JeutsWd gebracht wird
ks ist vorder mit der Vevoemtmdung veuifchkands durch die Vestmöchte — Neichsminister

vr . Soebbels sprach in vromberg
Brombero . 1 . Dez. Am Freitagfrüh besuchte Reichsminister

Dr . Goebbels zusammen mit Kreisleiter Kampe -Vromberg und
Ministerialdirigent Berndt die Gräber der ermordeten Volks¬
deutschen aus dem Friedhof in Bromberg . Dr . Goebbels weilte
längere Zeit an den Gräbern und ehrte die für ihr Deutschtum
Gefallenen durch Niederlegunq eines Kranzes , der mit den
Symbolen des nationalsozialistischen Reiches geschmückt war .

Am Abend vorher batte Dr . Goebbels in zwei überfüllten
Kundgebungen zu den Volksdeutschen Bromberqs gesprochen . In
seiner Rede im Stadttheater gab er seinen Hörern eine zusam¬
menhängende Darstellung der Wiedererrichtung des Reiches
nach dem Zusammenbruch von 1918 . Wenn geschichtlich gesehen
die französische Revolution von 1789 die Befreiung des Jndi -
nidiums bedeutete , dann bat die deutsch« Revolution von 1933
das Volk frei gemacht . Wir leben heute in der Zeit des er¬
wägenden Volkstums . Nichts aber fürchten unsere Gegner
*ehr , als dieses Erwachen des deutsch,» Volkes, eines der nicht
nur zahlreichsten, sondern auch rassisch höchstwertigen, fähig¬
sten , mutigsten und intelligentesten Volker der Welt . Wenn
"bei schon einem Volke ein Führungsanspruch im mitteleuro¬
päischen Raum zustehen soll, dann kann er aus diesem Grunde
nur uns gehören.

Dr. Goebbels führte sodann aus . datz die englische Propa¬
ganda allein schon desweoen zum Scheitern verurteilt sei , weil
^ auf der törichten Hoffnung beruhe , das deutsche Volk vom
äiibr-r trennen zu können, von dem Mann also, dem Erotz-
deutschland seinen Ausstieg und seine wiedergewonnene WeU-
keltung verdankt .

-Man kann nicht sagen, „so erklärte Reichsminister Dr . Goeb-
As abschließend , adtz die Dinge heute genau so liegen wie im
Weltkriege . Es ist vielmehr umgekehrt. 1914— 18 stand die
^ » ze Welt gegen uns — heute nur England und Frankreich
Mid di» auch nur angctrieben von einer kleinen , skrupellosen
Asque von Kriegshetzern . Wir haben vor allen Dingen den"

äcken frei . D H. also : Auf der Gegenseite stehen England**d Frankreich, ans unserer Seite das im Nationalsozialismus
? ' " nte deutsche Volk. Die Enal „der und Franzosen mögen
uch fronen, wofür sie kämpfen. Bei uns bedarf es dieser Frage
picht. Wir kämpfen um unsere Existenz und nicht zuletzt dafür ,

datz die dauernde Bevormundung Deutschlands durch die westli¬
chen Demokratien ein Ende findet .

Die unsagbaren Opfer , die in dieser Provinz vor allem bei
Beginn des Krieges gebracht worden sind , um wertvolles deut - -
sches Volkstum ins Reich zurückzuführen, bezeugen, welchen Hel-
dentumes unser Volk in diesem Kriege fähig ist ." Neichsminister
Dr . Goebbels schloß damit , datz er den Volksdeutschen in be¬
wegten Worten für ihr Opfer dankte.

In der zweiten überfüllten Versammlung im Lichtspielhaus
„Westpreußen" gedachte der Minister ebenfalls des schweren
Schicksals der Deutschen in diesem nunmehr nach langer Leiden¬
zeit befreiten Land« . In eindringlicher Weise legte hier der
Minister klar , datz das Blutopfer nicht umsonst gebracht worden
sei . Die nationalsozialistische Staatsführung . so sagte er , habe
vor der Wahl gestanden, ob sie für alle zukünftigen Generatio¬
nen schweigend zuschauen wollte , wie dieses Leid Generation
um Generation den Deutschen im Osten angetan würde , oder
ob es nur noch einmal ganz stark und schmerzhaft über das
Deutschtum Herbeibrechen sollte, um dann aber auch endgültig
für alle Zeiten beendigt zu werden . Bei allem menschlichen
und persönlichen Leid haben diese Vlutopfer schließlich doch einen
tiefen Sinn gehabt.

Jede Mutter , die ihren Sohn verlor , jede Frau , die ihren
Mann hingeben mutzte , wird das verstehen und am Ende doch
sagen : Wenn ich auch mein persönliches Glück opferte , so tausche
ich dafür das Glück meines Volkstums ein . Dadurch , datz ich
mein eigenes Glück und meinen eigenen Frieden prcisgeben
mutzte , helfe ich das Glück und den Frieden meines Volkstums
und schließlich auch den großen Frieden meines ganzen Volkes
gewinnen ."

Am Freitagmittag stattete Reichsm' nister Dr . Goebbels der
Stadt Posen einen kurzen Besuch ab . Er begab sich zum Dienst¬
sitz des Reichsstatthalters , wo er mit Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Greiser sowie Reichspropagandaamtsleiter Maul dienst¬
liche Besprechungen führte . Im Posener Stadttheater ließ sich
Dr . Goebbels bei dieser Gelegenheit über die Verhältnisse des
deutschen Theaters in Polen unterrichten . Am Nachmittag
kehrte Dr . Goebbels nach Berlin zurück.

dische Regierung werde wahrscheinlich zu derartigen Schiffs -
verkänfen keine Exportgenehmigung erteilen . Wohl seien in
letzter Zeit kleinere holländische Küstenfahrzeuge nach England
verkauft worden , aber die Eigentümer dieser Schiffe hätten
ihre Fahrten zur See wegen der Minengefahr einstellen müssen.

«-
Englands Handelsflotte bereits entscheidend geschwächt .
Schtffskäuse in aller Welt sollen die Lücken schließen.

Amsterdam , 2 . Dez . Wie schwer die deutsche Gegenblockade
bereit jetzt den Schiffsverkehr und damit auch den Außenhan¬
del Großbritanniens geschädigt hat , geht aus einer Meldung
der „Daily Mail " hervor , wonach der Schiffahrtsminister und
seine Berater Pläne ausarbeiteten , um in der ganzen Welt
Schiffe aufzukaufen. Ihr Ziel sei , die englisch « Handelsflotte
in kürzester Zeit so auszubauen , datz der Außenhandel jeder Art
erweitert werden könne. Die englischen Werften arbeiteten be¬
reits mit Hochdruck an Aufträgen für die Handelsflotte und für
die Marine . Verhandlungen mit einigen Ländern würden in
London direkt geführt werden , andere wiederum durch die bri¬
tischen Vertreter in den betreffenden Ländern . In einzelnen
Fällen werde England Sonderbeauftragte entsenden , um die Ge¬
schäfte abzuschließen Kanada gehöre mit zu den Ländern , mit
denen England derartige Abkommen tätigen wolle.

«-

Veurfche fldsahmSrkle als Köder
Die Londoner City von der Haltung Japans überrascht .

Amsterdam , 2 . Dez . Wie der Lombardstreet - Korrespondent
der „Financial News " berichtet, hat die Haltung Japans ge¬
genüber den neuen britischen Blockadematznahmen in der Lon¬
doner City Ueberraschung ausgelöst . Es sei zu befürchten , datz,
wenn die britische Regierung im Falle Japan eine Ausnahme
mache , dann auch andere neutrale Länder ähnliche Ausnahmen
in der Durchführung der Blockadebestimmungen für sich verlang¬
ten . Echlaae die englische Blockade gegen Deutschland aber fehl ,
gäbe es für England nur noch eine Möglichkeit , nämlich die
wirtschaftliche Kriegführung soweit zu treiben , datz man die
deutschen Ausfuhren um jeden Preis in aller Welt unterbietet !)
Das Blatt redet Japan dann gut zu , die britischen Vlockadebe-
stimmunpen protestlos hinzunehmen , weil es dann di« deutschen
Märkte im Fernen Osten und sogar in Jbero -Amerika erobern
könne.

«-
Die deutsche Gegenblockade wirkt sich aus . — In Paris seit

Tagen kein Kaffee mehr zu haben .
Brüssel , 2 . Dez . Man hat sich in der französischen Presse seit

einigen Monaten immer über den Kaffeemangel in Deutsch¬
land lustig gemacht und erklärt , datz in keinem Geschäft echter
Kaffee zu erhalten sei. Wie schon in so vielen anderen Fällen ,
wie Z. B . der Einführung fleischloser und fleischarmer Tage , so
müssen die Franzosen auch mit dieser Einschränkung Bekannt¬
schaft macken : denn in Paris gibt es schon seit einigen Taopn
keinen Kaffee mehr. Die zuständigen Stellen behaupten zwar ,
datz dies nur eine „vorübergehende Erscheinung" sei, aber man
darf wohl annehmen , datz sie einfach nicht den Mut haben , an¬
zuerkennen, datz di « Kasseeriusuhr infolge der deutschen See »
krjegssiihrung eine wesentliche Einschränkung erfahren hat .

»
Deutsch -rumänischer Warenverkehr durch das ehemals polnische

Gebiet . — Inkrafttreten am 2. Dezember.
Bukarest, 2 . Dez . In Oraieni bei Czernowitz an der ehemali¬

gen rumänisch-polnischen Grenze begannen am Freitag die Ar¬
beiten eines oemisckten sowjetrussisch -rumänischen Fachausschus¬
ses , der die Aufnahme des Eisenbahndurchgangsvcrkehrs zwi¬
schen Rumänien und Deutschland durch das ehemals polnische,
beute sowjetrussische Gebiet regeln soll. Es wurde grundsätzlich
beschlossen, den Warentransit mit dem 2. Dezember aufzunehmen

Vielfach vorbestrafter Verbrecher bei Widerstand erschossen.
Berlin , 1 . Dez . Der Reichsfiihrer sj und Chef der deutschen

Volizei gibt bekannt : Der am 13 . 8 . 1913 in Ober -Kayna ge¬
borene Gustav Wolf , der am 25. 10 . 1939 durch die Strafkam¬
mer in Naumburg a . d . Saale wegen versuchten Raubmordes
und Notzucht zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war ,
wurde heute bei Widerstand erschossen.

Der vielfach vorbestrafte Verbrecher hatte auf ein Mädchen,das er berauben wollte , mit einem Taschenmesser in rohester
Weise eingestochen und es schließlich vergewaltigt .

bericht des Oberkommandos der
wekrmacht

Berlin , 2 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Keine besonderen Ereignisse.
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-Vanverkomövlam venM" am Pranger
Scharfe Nede des slowakischen MinisterprSlidenlen

knglands Minen, der Schrecken der Neutralen
Norwegischer Tankdampser auf dem Wege nach London durch

Minenexplosion gesunken.
Oslo , 1 . Dez. Der norwegische Tankdampfer „Realf " (8083 t)

ist auf dem Wege nach London aus eine Mine gelaufen und an
der britischen Küste gesunken . Die gesamte Besatzung des Schif¬
fes wurde von eiGem italienischen Dampfer gerettet .

Finnischer Dampfer an der schottischen Küste auf eine Mine
gelaufen und gesunken.

Berlin , 1 . Dez . Der finnische Dampfer „Marcator "
(4200 t)

ist am Freitag früh an der schottischen Küste auf eine Mine ge¬
laufen und in die Lust geflogen. Der Dampfer sank in sechs
Minuten . Bei der Explosion ist ein Mann getötet worden .
Die übrige Besatzung konnte gerettet werden.

«-
Britischer 4558 t Dampfer aus eine Mine gelaufen und gesunken

London, 1 . Dez . Der britische 4558 -Tonnen-Dampser „Dal -
ryan" ist, wie Reuter meldet, in einer Entfernung von sechs
Meilen von der britischen Südostküste aus eine Mine gelaufen
und langsam gesunken . Sämtliche 38 Mitglieder der Besatzung
sowie der Lotse sind gerettet worden .
2m Laufe der letzten Nacht ist der dänische Dreimaster „Erethe "

(264 t) auf der Eoodwin -Sandbank gestrandet . Der Kapitän
und die 6köpfige Mannschaft sind gerettet worden.

*
'
Argentinien gegen englische Seeraubermelhoden
Buenos Aires , 1 . Dez . Die gesamte argentinische Presse ver¬

öffentlicht den Wortlaut eines gleichlautenden Memorandums
« n die hiesigen diplomatischen Vertretungen Englands , Frank¬

reichs und Deutschlands , worin Argentinien Vorbehalte gegen

jdie von kriegführenden Staaten letzthin beschlossenen Maßnah¬

men erhebt . Bekanntlich hat sich Argentinien bereits zu Kriegs -

ibeginn gegen das englische Kriegskonterbande -System verwahrt .
Die Note weist dagruf hin , daß die durch Großbritannien und

Frankreich angekündigte Beschlagnahme deutscher Exportwaren
Len neutralen Handel am schwersten gefährdet . Die Rechte krieg¬
sführender Mächte sind jedoch nicht unbegrenzt . Die Pariser
>Dcklaration von 1856 besagt klar und deutlich, daß die neu¬
trale Flagge mit Ausnahme von Kriegskonterbande selbst aus

Feindesland stammende Waren schützt . Angesichts dieser neuen

Sachlage , so heißt es abschließend, werde Argentinien zu gegebe¬
ner Zeit die Interessen seines Landes zu vertreten und zu
wahren wissen.

Japan laßt sich nichts Norurachen !
Es hält seinen entschiedenen Protest aufrecht

Tokio , 1 . Dez . Aus den Besprechungen des japanischen Außen¬
ministers mit den Botschaftern Englands , Frankreichs , Italiens
und Belgiens hat sich klar ergeben, daß Japan seinen entschiede¬
nen Protest gegen die völkerrechtswidrig verschärfte Blockade
Englands und Frankreichs ausrecht erhält und bei Schädigung
japanischer Interessen Gegenmaßnahmen angekündigt hat . Gleich¬
zeitig verlautet , daß Japan eine entsprechende Fühlungnahme
mit neutralen Ländern ausgenommen hat . Politische Kreise
erwarten , daß künftig gemeinsame Schritte neutraler Staaten
gegen die britisch-französischen Vlockademaknabmen unternom¬
men würden .

japanischer Protest in Frankreich
Tokio , 1 . Dez . Die japanische Regierung protestierte Leim

französischen Botschafter in Tokio auf das schärfste gegen die
Waffenlieferungen über Jndo - Ehina an die
Tichiangkaischek - Regierung . Wie die Zeitung „Tokio
Asahi Shimbun " hierzu schreibt , wies Außenminister Nomura
bei dieser Gelegenheit nachdrücklich darauf hin, daß Frankreich
nicht nur Tschiangkaischek mit Kriegsmaterial unterstütze, sondern
sogar wiederholt in der Nähe der Küste von Franzöfifch-Jndo -

,China japanische Schiffe angehalten und belästigt habe.

Schwedischer Protest gegen die britische Blockadeverschärfung.
Stockholm, 1 . Dez . Im Zusammenhang mit dem britischen

Beschluß, an Bord neutraler Schiffe Produkte deutschen Ur-

Preßburg , 1 . Dez . Das slowakische Parlament schloß am Don¬
nerstag die Aussprache über die Regierungserklärung mit deren
einstimmiger Annahme ab . 2n einer großen Schlußrede girrg
Ministerpräsident D .r . Tuka nochmals auf die wich¬
tigsten Punkte der Regierungserklärung ein . Das frühere
Regime , so erklärte er, sei zwar beseitigt , aber in gewissen
Institutionen , bei gewissen Kreisen und in einer gewissen Men¬
talität lebe es noch weiter . Die Neuordnung in der Slowakei
werde so lange dauern , bis die letzten lleberreste dieses ver¬
ruchten Regimes aus der Welt geschafft seien . Die Hauptarbeit
der Regierung , so fuhr der Ministerpräsident fort , müsse sich
gegen Not und Armut wenden . Die slowakischen Arbeiter und
Kleinbauern hätten bewiesen, daß sie für ihre Nation Opfer zu
bringen bereit seien . Die Regierung werde mit aller Schärfe
gegen Korruption und Protektion auftreten , die gerade von
jenen Leuten unterstützt würden , die den slowakischen Staat
innerlich ablehnten — den Juden und sogenannten „Tschecho-
Slowaken "

. Der Ministerpräsident unterstrich dann nochmals
die Pläne für die Neuerrichtung von Industrien und bemerkte
zur Stellung der Volksgruppen , die Slowaken betrachteten
deren Angehörige als gleichberechtigte Bürger und wollten
ihnen alle Rechte gewähren . Aber man könne anderen Nation «»
litäten nicht mehr Rechte geben , als sie die Slowaken in ihrem
Mutterstaat hätten . Wenn in der Regierungserklärung von
fremden Elementen die Rede gewesen sei , die aus ^emerzt wer¬
den müßten , so seien natürlich nicht die Volksgruppen gemeint

sprungs oder Eigentums zu beschlagnahmen, hat der schwedische
Gesandte »n London im Aufträge seiner Regierung sörmlichcn
Protest gegen diesen Beschluß eingelegt , der nach Ansicht der
schwedischen Regierung nicht als auf „dem internationalen Recht
begründet " angesehen werden kann . Der gleiche Protestschritt
wurde bei der französischen Regierung unternommen .

»
Kluft zwischen Kabinett und Parlament . — Das Echo der

Kammerabstimmung in der Pariser Presse .

Brüssel, 1 . Dez . Die Sitzung der französischen Kammer am
Donnerstag hat , wie deutlich aus der Pariser Presse hervor¬
geht , gezeigt, daß in der Regierung und in den einzelnen Par¬
teien bei weitem nicht das Einvernehmen besteht, das man sich
nach außen hin den Anschein zu geben versucht. Schon das Ab¬
stimmungsergebnis über die Erneuerung der Vollmachten zeigt,
daß die Opposition keineswegs gewillt ist . sich einfach mundtot
machen zu lassen . Wenn man berücksichtigt, daß Daladier , um
überhaupt dieses ziemlich klägliche Ergebnis zu erreichen, ge¬
zwungen war , die Vertrauensfrage zu stellen , so erkennt man
deutlich die Kluft , die zwischen dem Kabinett und dem Parla¬
ment besteht .

Das „Journal " unterstreicht den Unwillen , der auf den Ab¬
geordnetenbänken bei der Lektüre der Regierungsvorlage über
die neuen Vollmachten aufgetaucht sei . Als Daladier hierauf
die Frage stellte, ob denn die Kammer ständig tagen wolle,
wurde diese Frage einstimmig durch ein langanhaltendes Ja
beantwortet.

Neues finnisches Kabinett Ryti gebildet. — Weitere russische
Bombenabwürfe auf militärische Ziele in Helsinki .

Riga , 1 . Dez. Die finnische Kabinettskrise, die sich nach Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen mit Rußland und im
Zusammenhang damit infolge des Ausbruches der Feindselig¬
keiten ergeben hatte , scheint zum Abschluß gekommen zu sein.
Der Rücktritt der Regierung Cajander wurde endgültig ange¬
nommen und an ihrer Stelle wurde ein Kabinett gebildet, des¬
sen Leitung der bisherige Präsident der finnischen Retchsbank
Ryti hat. Außenminister wurde der Sozialdemokrat Tanner,
der im zurückgetretenen Kabinett Finanzminister war . Mini¬
ster ohne Portefeuille wurde der frühere Verhandlungsführer
in Moskau Paasikivi .

lieber die militärische Lage verlautet , daß erneute russische
Bombenabwürfe über Helsinki stattgesunden haben, wobei -der
Bahnhof und die Kadettenanstalt das Ziel waren . Auch Flug¬
blätter wurden über der Stadt abgeworfen . Größere Kampf¬
handlungen scheinen am Freitag nicht stattgefunden zu haben .

gewesen , sondern jene Juden , Freimaurer und sogenannte »
„Tschecho-Slowaken "

, die ihre feindlichen Gefühle und destruk -
tiven Bestrebungen zum Schaden des Staates immer unedel
zur Geltung brächten. Diese müßten dorthin verjagt werden
wo die Wanderkomödiantengruppe Venesch
E o. eine Operette für die Wiederaufrichtung der tsche»^
slowakischen Republik aufführten . Die Regierung werde sich
aller Härte gegen diese Schädlinge , die sich auch wiederholt
als willfährige Handlanger des Intelligence Service erwiesen
hätten , Vorgehen .

Zum Schluß befaßte sich Dr . Tuka mit den Ursachen der
Erfolge Adolf Hitlers . Er sehe sie darin , daß der Fijh,
rer des deutschen Volkes immer nur das unternehme , was hjsto.
risch notwendig sei . Nichts überlcffse er dem Zufall , und dsr« n
konnten seine Erfolge auch nicht dem Glück zugeschrieben werden
Die vielseitige Genialität Adolf Hitlers zeige sich darin , daß er
stets sehe, was durch historische Kräfte vorbereitet sei . Weil gch
daher die unsichtbaren, aber dafür umso mächtigeren historischen
Kräfte an seine Seite stellten, erzielte er Erfolg über Erfolq
Daraus ergebe sich für das slowakische Volk die Folgerung , daß
auch sein Staat nicht durch Zufall , sondern aus histori¬
scher Notwendigkeit geboren sei . Aus dem gleichen
Grunde sei die deutsche Linie für die Slowakei eine historische
Notwendigkeit . „Was immer geschehen mag", so sagte Dr . Tuka
zum Schluß, „unser Platz ist an der Seite des deutsche» Volkes
und wird immer dort sein !"

Familienunterhalt
in London» Paris , Berlin

Großzügige Regelung in Deutschland

Daß die deutschen Unterstützungssätze im Kriege wesentlich
günstiger liegen als die Unterstützungssätze, die in England oder
Frankreich gezahlt werden, zeigt ein konkretes Beispiel , wie es
jetzt im Amtsblatt des Reichsarbeitsministeriums , im „Reichs¬
arbeitsblatt "

. dargestellt wird . Es wird -dabei ausgegangen von
den Mindestsätzen ohne alle Sonderzulagen , und zwar werden
dabei die Unterstützungssätze verglichen, wie sie augenblicklich
in London , Paris und Berlin bezahlt werden.

Um die richtigen Vergleichszahlen zu ermitteln , müssen die
englischen und französischen Unterstützungssätze zunächst aus
Reichsmark umgerechnet werden . Ein Schilling ent¬
spricht dabei 50 Pfg . , und 100 französische Francs werden nach den
Devisensätzen mit 5 68 RM . umgetechnet. Diese Umrechnung
über die Devüentabelle läßt die Leistungen Englands und Frank¬
reichs vielleicht etwas zu gering erscheinen , da in Wirklichkeit
die englischen und französischen Unterstützungen eine etwas höhere
Kaufkraft besitzen. Die Differenz , ist . jedoch so minimal , daß sie
außer Betracht bleiben kann, zumal sichere Vergleichsmögiich -
keiten der verschiedenen Kaufkraftwerte infolge der ständigen
Preissteigerungen bei unseren Gegnern nur schwer anzustsllcn
sind . In dem für Deutschland gewählten Zahlenbeispielist ge¬
nau wie bei England und Frankreich der ungünstigste Fall an¬
genommen . so daß die Ehefrau nicht , einen höheren .Tabellensatz ,
sondern den Mindestunterhaltsatz (64.50 RM .) erhält und daß
es sich bei den Kindern um solche unter 16 Jahren handelt , für
die reine Sonderbeihilfen gewährt werden . Lediglich für die
Miete , die stets in Deutschland m voller Höhe gewährt wird ,
ist in allen Fällen ein einheitlicher Betrag von 35 RM . ein¬
gesetzt. Das deutsche Vergleichsbeispiel stellt die tatsächlichen
Verhältnisse in Deutschland also noch etwas ungünstiger dar , als
sie in Wirklichkeit liegen , weil in Deutschland die Sonderzuwen¬
dungen eine sehr große Rolle spielen, während sie in England
nur sehr selten bewilligt werden. Unter diesen Voraussetzungen
beträgt der monatliche Unterhaltsbetrag für eine Soldaten-
samilie :

Ehefrau ohne Kind
London

51 .45
Paris
20.45

Berlin
99.50

Ehefrau mit 1 Kind 62.10 29.82 126 .50
Ehefrau mit 2 Kindern 70.65 39 .19 151 .50
Ehefrau mit 3 Kindern 77.10 48 .56 177 .50
Ehefrau mit 4 Kindern 83 .55 57.93 203 .50

Wir geben für London Zie Unterhaltssätze nach dem gegen¬
wärtigen Stand an . England hat sich unter dem Druck der
öffentlichen. Meinung , zu einer Aufbesserung der Unterhaltssötze
bereit erklären müssen . Vor dem 13 . November lagen die Unter¬
haltssätze noch wesentlich niedriger .

' ' " -

. . unü ein Herz
Nomsn vonpsul ei s i n kllltllöerk llllk

^

Urkebsi ' -stsckiLLcKvir : vrei Quellsn -Vsrlog , Känigrbrürk (Ksr . 0rsr6 «nl

Hinter hohen Blautannen ragt die Villa Grotenius her¬
vor. Ein schöner , lichter, freundlicher Bau , mit einer Terrasse
an der Hinterfront, von der aus man zur Isar hinunterblickt ,
an die der Garten in leichter Senkung stößt.

Wie eine dunkle Wolke hängt das schwarze Kleid um
Ingrids Gestalt . Um so Heller leuchtet das blonde Haar um
Stirn und Nacken.

Auf einer Bank dicht am Ufer nimmt sie Platz. Jetzt,
um die Mittagszeit, kann man schon eine kleine Weile in der
warmen Sonne im Freien sitzen.

Diese letzten Tage sind trübe und schwer gewesen . In¬
grid hatte den Vater nicht mehr lebend angetroffen : nur sein
letzter Gruß an sie war zurückgeblieben. Zu schnell war das
Verlöschen gekommen .

Auch das Begräbnis ist vorbei , der wilde Schmerz des
endgültigen Abschiednehmens . Nun rinnen wieder die leben¬
digen Tage dahin , das Leben geht weiter , und der Frühling
ist nahe. Unabänderliches ist geschehen und muß getragen
werden .

Ingrid hat in voriger Woche an Klaus Molander ge¬
schrieben. warum sie so plötzlich verreisen mußte. Er hat
darauf einige herzliche, mitfühlende Zeilen an sie gerichtet,
die ihr Wohltaten .

Eine leise , beklemmende Trauer ist in ihr. Wann —
wann wird sie ihn nun Wiedersehen? Sie kann die Mutter
nicht allein lassen, jetzt nicht. Das Studium in Berlin muß
vorläufig ein Ende haben .

Sie träumt über den Fluß . Drüben die Ufer stehen ein¬
gehüllt in einen leichten grünschimmernden Glanz. Die Sonne
flimmert im leicht gekräuselten Wasser.

. Ingrid erhebt sich wieder und geht zum Hause zurück .
Die -Terrassentür steht weit offen, die Fenster im oberen
Stockwerk sind auch geöffnet . Es ist . als solle das neue Leben
wieder hereinfpülen , durch all die Zimmer. Ingo Grotenius
— das weiß auch Frau Renate — hätte sicher nicht ge¬
wünscht, daß man nun die Heiterkeit der neu werdenden
Welt abriegeln sollte , nur weil er selber sie nicht mehr ge¬
nießen könne . Er war einer von denen , die das Leben liebten
mit aller Leidenschaft; er wünscht da unten in der Erde keine
lange Trauer, er will ein frohes und treues Gedenken haben
aus dem Leben heraus.

Ja , dies weiß Renate. Und tapfer hat sie sich gehalten
diese ersten schweren Tage nach seinem Tode , diese zwei, drei
Wochen nun, die schon wieder vergangen sind . Sie ist ja
nicht allein — sie hat ja Ingrid Und sie hat die Erinnerung
an ein großes, stürmisches Glück , das sie so lange — so viele
Jahre lang an der Seite Ingos genießen durfte . Man darf
nicht zu viel vom Leben verlangen.

Jetzt sitzt sie im Wohnzimmer, das an die Terrasse an -
schließt , als Ingrid wieder hereinkommt , und ist damit be¬
schäftigt, die vielen Kondolrnzkarten und -briefe , die noch
immer in den letzten Wochen eingelaufen sind , zu sortieren
und zu bündeln. Jetzt zuckt das Herz nicht mehr so heftig
zusammen .

„Oh, da helf '
ich dir , Mutter "

, sagt Ingrid und legt einige
Augenblicke die Wange an das mütterliche Gesicht . „So viele
Menschen haben geschrieben, so viele Freunde und Verehrer
von Vater ; auch aus dem Ausland .

"

Frau Renate lächelt matt.
. „Ja , man liebte ihn und sein Spiel , wohin er auch
kam .

"
Ein ganzer Korb voll Karten und Briefe ist noch un¬

sortiert . Eifrig macht sich Ingrid darüber her . Und dann
stutzt sie nach einer Weile und blickt Frau Renate nachdenklich
von der Seite an .

„Thorsten . . murmelt sie . „Hier ist eine Karte von

einein Herrn Ullrich Thorsten aus Berlin , der selbst einige
Zeilen geschrieben hat .

"
Frau Renate nimmt ihr die Karte aus der Hand
„Ja . ich weiß .

"
Ihr Blick überfliegt noch einmal die Zeilen . Sie sind an

sie gerichtet und lauten i
„ Nehmen Sie mein herzlichstes Mitempfinden für den

schweren Verlust entgegen , Frau Renate, der Sie betroffen
hat. Ich las die Nachricht in der Zeitung-

, sie hat mich sehr
ergriffen . Mag die Erinnerung an den großen Künstler
Sie trösten

Ullrich Thorsten .
"

Mit langsamer Gebärde legt Frau Renate die Karte
beiseite. Es ist . als ob ihre Hand leise zittere .

„Kennst du diesen Herrn Thorsten , Mutter ?" fragt
Ingrid, während sie nachdenklich weitere Briefsachen aus dem
Korb nimmt

Die Mutter scheint nicht hingehört zu haben . Auch sie iß
mit dem Sortieren beschäftigt.

„Thorsten — das ist doch die große chemische Fabrik i"
Berlin ?" fährt Ingrid fort .

„Ja ?" macht Frau Renate und streicht etwas hastig das
Haar an den Schläfen zurück .

Ingrid läßt die Hände in den Schoß sinken . Ihr Mick
gHt zur Terrassentür hinaus über den Garten . Und nun ist
es an Renate, hochzuschauen und die Tochter forschend von
der Seite zu betrachten . Sie bemerkt den verträumten, in
die Ferne schweifenden Blick Ingrids, wie ihn Mädchen
haben, , die an etwas sehr Freundliches denken, an etwas, was
ihre Seele noch als Heimlichkeit aufbeqiahrt. «

„Was interessieren dich denn chemische Fabriken, Mädel ?
fragt sie wie beiläufig und . ist doch ganz verhaltene Auf'

merksamkeit.
Plötzlich überzieht Helle Röte Ingrids Wangen. Sie

nimmt den Blick aus der Ferne zurück und blättert mit
- übereifriger Hast in der Post.

Gortjetzung jolgt.̂
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l«s Stadt und Land
Advent

Kaum hörbar singt im Wald
Ein seltsam Lied der Wind .
Die Tannen lauschen bald ,
Bis sie verzaubert sind.

Und weiter strebt der Klang
Dem Menschenherzen zu.
Rust alles wegentlang
Aus Traum und tiefer Ruh .

Und macht uns voll Begehr
Nach einem Himmrlslicht ,
Das hell und judelschwer
Die Dunkelheit durchbricht .

Franz Tingia .

Noch drei Wochen . . I
s Der Weihnachtsmonat hat begonnen . Mit Riesenschritten eilen
k W Tage dem Fest entgegen, und schon können wir erwartungs -
:
'
^ a sagen : in drei Wochen ist Weihnachten !

--Wvent ist da , und seit der Adventskranz im Zimmer
e. Augt , suhlen wir schon das erste Wehen vorweihnachtlicher

Wnendiiste , den ersten Gruß des Weihnachtsbaums .
Tanz besonders die Kinder sind in dieser Zeit von gespannter

Erwartung erfüllt . Beim Weihnachtsmann laufen bereits viele
Waschzettel ein , oft sehr mühsam in ungelenker Kinderschrist
schrieben . Es ist nur gut , dag sich Knecht Ruprecht auf das
gatziffern schlechter Briese versteht, weil er im Laufe der Zeit
tlkbung darin bekommen hat . Dabei müssen es gar nicht ein¬
mal geschriebene Wunschzettel sein . Wie kämen sonst die Klein -

pa zu ihrem Rechte , die noch gar nicht schreiben können? Der
Weihnachtsmann ist sehr hellhörig und er hat seine Augen
j -erall. Die sehen , was ein kleiner Junge oder ein Mädelchen
ßg wünscht, und er hört sogar das leiseste Wort vom Teddybär
oder der „großen Puppe "

, das mitten im Traum über die
kindlichen Lippen kommt .

Weder hängt der Adventskalender im Kinderzimmer . Jeder
lag ist durch ein Sternchen oder ein Engelchen oder ein Licht
gekennzeichnet, und dazwischen stehen die schönsten alten Weih-
aachtslieder und Gedichte und Sprüche . Dann gibt es auch kleine
Rechenkünstler, die haben sich eine Tabelle mit vielen ungelen¬
ken Bleistiftstrichen angelegt , wobei man freilich die vielen Tage
dis zum Weihnachtsfest sehr gut muß zählen können. Nun wird
in jedem Abend, wenn der Tag zur Neige geht, einer dieser
Striche durchkreuzt. Das geht zuerst ganz langsam , aber je mehr
Weihnachten näher rückt, umso schneller gehen die Tage dahin .

Roch drei Wochen . Allenthalben sind jetzt die Vorbereitungen
pm Fest im Gange . Wer mit Weihnachtshandarbeiten begonnen
hat, hält sich jetzt eifriger als bisher dran , und über¬
all wird an den langen Winterabenden gebastelt . Schon
teginnen unsere Kinder , allerlei Weihnachtsgedichte und Vers -
lein zu lernen , die am Weihnachtsabend aufgesagt werden sollen
and in Jugendgruppen studiert man bereits eifrig die Rollen
der verschiedensten Volksspiele, die jetzt in der Vorweihnachts¬
zeit zur Aufführung kommen .

Drei Wochen . Sie werden im Fluge vorübergehen .
*

Hohes Alter .
Lurlach , 2 . Dez . Heute Samstag kann eine unserer ältesten

Mitbürgerinnen , Frau Sophie Steinbach Wtw . , Durlach -
Aue, Westmarkstraße 18 wohnhaft , ihren 82. Geburtstag feiern .
Der greisen Jubilarin wünschen wir einen weiteren gesegneten
Mensabend , desgleichen unserem Mitbürger Georg Becker ,
Anton Brucknerstraße 7, der morgen Sonntag seinen 70. Ge¬
burtstag feiern kann.

Advents -Musik.
Durlach , 2. Dez . Das weihnachtliche Klingen wird morgen

Conntag nachmittags in einer feierlichen Advents -Musik in der
Lutherkirche ihren schönen Auftakt finden . Als Solisten für

Airlach und der ZWHrige Krieg
Unsere Turmbergstadt Ausgangspunkt größer Feldzüge.

«Fortsetzung
rk. Die Einkerung der Gemeindebehörden und der Unter¬

teilen wollte in den Jahren 1647 und . 1648 kein Ende finden ,
iur der leiseste Verdacht, sich gegen die zur Zeit in Durlach
^ findenden Landsknechte auflehnen zu wollen , führte zu Ber¬
eitungen , die gewöhnlich mit schweren Mißhandlungen und
Storungen endeten . Geständnisse wurden auf die brutalste
Heise errmungen und kein Mensch in Durlach und seiner Um-
^ bung, über dem man besonders hart die Zuchtrute schwang ,
^ r seines Lebens sicher. So war es kein Wunder , daß sich die
Städte und noch mehr die Dörfer , in denen man erst recht nicht
">chr sicher war , rasch entvölkerten . Fast wie ein Marcken bört
^ sich an , daß z . B . in Durlach im Jahre 1637 noch 103 Bür -
kr und 31 Witwen , in Grötzinaen i >54 Bürger und 23 Witwen ,
w Bergbaulen 32 Bürger und 19 Witwen , in Hagsfeld II BLr -

in Rintheim 14 Bürger , in Wolfartsweier , Hohenwetters -

^ ch u . Rüppurr zusammen 2b Bürger u . 10 Witwen waren . Ja
letzten drei Ortschaften war im folgenden Jahre kein ein-
Einwohner geblieben . Der Rat der Orte sagt im Jahre
in höchster Not in einer Bittschrift an den Kurfürsten von

^ »>ern : „Die Leute wandern aus , sucken auswärts ihr Leben
glichen und haben nur noch ein Stück Leinwand , um sich zu
Arn " Durlach und die drei Aemter hatten insgesamt nur noch
^ Männer . Die Eottesauer Mönche erklärten in einer Bitt¬
est gug dem Jahre 1642 , „man könne sich keine Vorstellung

von dem durch Freund und Feind in der ganzen Gegend
^ Durlach angerichteten Schaden"

. «

, kam es , daß innerhalb des Durlachsr Bezirks oanze Dör -

^ eingingen. Diejenigen , die sich von ihrem heimatlichen
. td nicht ,u trennen vermochten, verfielen dem Elend , wurden

Ovfer der schlimm wütenden ' Krankheiten , Schuldenlast auf
Schuldenlast wurde Gemeinden aufgebürdet und oft suchten
/ E bedrückten Einwohner noch im verfallenen Haus ihre letzte

,
^ Zusammen , um iraendwo im Lande eine bessere Zukunft
buchen, die ibnen aber bei der allaemeinen Not verwebet

- Und mitten in dieser Not , die ihresgleichen suchte , wir¬
ken die Landskveckitstrommeln. Was lag da den Männern
^ u>it ihrxn Familien den Leidensweg angetreten ha" en.
. " r . ff»« drm P,,s der Trommel zu tolaen und sich selbst in
r>. 2»ndsknechtsha» fen einzureihen , Weib und Kind mit üch
^ end , xs den übrigen Landsknechten aus aller Herren Län -

h ? -
. die sich in der Markorass -baft Boden Durlach ihr E 'ell-

^ kig gah^ gleichzutun und sich zum Leben zu holen , was sie
Achten. Was draußen noch aus dem Lande lebt« , wo diese

Vmlachs Schaufensterparade ;u Weihnachten
Durlach , 2. Dez . Nun ist die glückliche Zeit einer noch glück¬

licheren Krankheit gekommen, der Plattnasen -Epidemie , denn
wenn der Nikolaustag näherrückt, da tut sich etwas im Kinder¬
herzen und wir können es verstehen, wenn die Kinderscharen
aus Durlach und den umliegenden Dörfern kaum die Zeit er¬
warten können, wenn sie erwartungsvoll an der Seite der äl¬
teren Geschwister oder gar von Vater und Mutter durch die
Durlacher Straßen pilgern und sich die Herrlichkeiten beschauen,
die man zu Weihnachten so schenken kann — oder die vielen
ein Wunsch bleiben , vielleicht bis zum nächsten Jahr . Doch wie
dem auch sei , in diesem Jahre wird gleichfalls niemand an dem
Christabend leer ausgehen , dafür haben die Geschäftsleute schon
Sorge getragen , die nach einer gewissen Eintönigkeit im Jahr
die schönsten Eeschenkstücke weihnachtlich geschmückt ausstellen
und so die Erfüllung mancher Wünsche bringen , die bekanntlich
immer auf das Weihnachtsfest zurückgestellt werden . Gewiß ,
gestern betonten wir es übrigens schon, die Auswahl der Ge¬
schenke wird in diesem Jahre umgestaltet werden müssen , doch
wir sind gewiß, daß alle Wünsche ihre Erfüllung finden und
schon ist die Geschäftswelt unserer Turmbergstadt , seiner Um¬
gebung und der nahen Landeshauptstadt dabei , der Schaufen¬
sterwerbung einen machtvollen Anlauf zu geben, die Fenster
weihnachtlich auszugestalten und so den Einkäufen den weih¬
nachtlichen Zauber zu verleihen . Gewiß , die schöne abendliche
Beleuchtung , ein Hauptfaktor in der Werbung , fällt in diesem
Jahre aus , mehr noch als sonst wird man die Zeitungsanzeige
zu Hilfe nehmen , denn viele Einkäufe werden in Anbetracht der
Verdunkelung zuhause anhand der Empfehlungen der Heimat¬
zeitung durchgesprochen und still getätigt .

Der kommende Mittwoch bringt dann den Nikolaustag , das

große Tor in die weihnachtliche Helle, die selbst von den Kriegs¬
gelüsten der Westmächte nach keiner Seite hin getrübt werden
soll . Von diesem Tage an beginnt der große Marsch zum weih¬
nachtlichen Einkauf , zu welchem wir heute den Verkäufern und
Käufern recht viel Glück wünschen . Mit diesem Mittwoch be¬
ginnt dann auch die Plattnasenepidemie , eine Krankheit , die
dem Menschen weniger als dem Geldbeutel schadet , denn die
Folgen dieser Kinderkrankheit , die sich in den nächsten Tagen
und Wochen auszuwirken beginnt , sind eilenlange Wunschzettel ,
hundertprozentig gespannte Erwartung und alles , was in so
einem Kinderhirn sich an Luftschlössern im Blick auf das schönste
deutsche Fest aufbaut und nach Erfüllung trachtet . Ja , an die¬
ser Krankheit muß selbst der erwachsene Volksgenosse seine
Freude haben , denn unwillkürlich wird er selbst noch einmal zu-

rückgesührt ins ungetrübte Kinderland und man erinnert sich
gewiß noch der seligen Minuten und Stunden , in welchen man
zur Weihnachtszeit im Heimatort oder in der nahen Stadt
gleich einer Schnecke mit seiner Naie an den großen Schaufen¬
sterscheiben klebte und all die Herrlichkeiten bewunderte , die zu
besitzen, uns zu den glücklichsten Menschen gemacht hätte . Noch
einmal erleben wir in diesen Tagen und Wochen ein Stück
längst vergangener Kinderzeit und vergessen selbst die kleinen
und großen Sorgen , die uns die harte Zeit oft in den Schoß
legt . Im Blick auf diese Weihnachtstage und die Riesen¬
wunschzettel, die jetzt unfrankiert , von ungeschickter Kinderhand
geschrieben, zum Teil in den Briefkästen zu finden sind oder
persönlich den Eltern anvertraut werden , wünschen wir allen ,
die auch an diesem Kriegsw ühnachtsfest wieder schenken dürfen ,

einen glücklichen Einkauf !

!

diese musikkalische Feierstunde konnten Hilde Knab (Sopran ) .
Hermann Auer (Violine ) und Wilhelm W ' rnser (Orgel )
gewonnen werden.

Wichtig für Volksgenossen mit Wohnsitz im nichl
freigemachten linksrheinischen Gebiet

1. Dez . Volksgenossen , die ihren Wohnsitz im Reichs¬
gebiet links des Rheines haben und die verreisen wollen , wer¬
den gebeten, vor der Abreise Bevollmächtigte zu bestellen, di«
befugt sind , die Wohnungen den Behörden für Unterbringungs¬
zwecke zur Verfügung zu stellen . Die Anschristen der Bevollmäch¬
tigten sind den Ortspolizeibehörden umgehend mitzuteilen .
Volksgenossen aus dem linksrheinischen Reichsgebiet, die zur
Zeit verreist sind, werden darauf aufmerksam gemacht, daß st«
ebensalls Bevollmächtigte zu benennen und Sorge zu trage «
haben , daß deren Anschriften umgehend den Ortspolizeibehörden
mitgeteilt werden, die für den linksrheinischen Wohnsitz zuständig
sind . Es handelt sich dabei nur um Volksgenossen, die ihren
Wohnsitz im nicht ireiaemachten linksrkeiniicken Gebiet haben .

Gefährliche Unbedachtsamkeit.
Sehr oft hört man in dielen Tagen in der Unterhaltung

zweier Volksgenossen die Frage , wo denn jetzt der oder jener
Wehrmachtsangehöriger stecke, bei welcher Waffengattung er sich
befinde, welchen Dienstgrad er bekleide usw. Manchmal erfährt
man dann , daß der Betreffende sich gerade auf einem Transport
vom Osten nach dem Westen oder in umgekehrter Richtung be¬
stehet oder gar , daß er bei einem Sonderkommando Dienst tue .
Ahnungslos wird dann noch die Feldpostnummer angegeben und
— das Material für etwa zuhörende landesverräterische Schur¬
ken ist fertig !

Wer Angehörige bei der Wehrmacht hat , verrate niemals
auch nur andeutungsweise deren Standort , wenn er zufällig den
Ort oder ßie Gegend erfahren hat . Er könnte sonst leicht an
seinem eigenen Freund oder Angehörigen , ohne es zu wissen,
zum Verräter werden. Aus kleinen und allerkleinsten Angaben ,
die der Feind mosaikartig zusammensetzt , können weittragende
Nachrichten entstehen, die für ihn von größter Bedeutung sind .

Landesknechtshaufen wüteten , suchte Schutz in Durlach , wo
man noch halbwegs von dem Banditentum sicher war . Doch
dieser Zuzug nach Durlach und Erötzingen brachte es mit sich,
daß Krankheiten eingeschleppt wurden . Die Reihen der Dur¬
lacher Einwohner wurden weiter gelichtet, zumal in Durlach
im Jahre 1647 kein einziger Arzt anzutresfen war . Dazu kam
im folaenden Jahre noch, daß in Erötzingen infolge der Not die
schreckliche Pest ausbrach und über ein halbes Jahr wütete , wo¬
bei nur noch fünf Haushaltungen von dem schrecklichen Tod«
verschont blieben . Die Kunde von dem Erlöschen der. Pest
drang weit ins Land hinaus und kurze Zeit darauf kamen im
Glauben , sich hier sorgenlos sestsetzen zu können, neue Merichen -

massen aus allen Gegenden des Landes und siedelten sich in
Krötzingen an , auch Durlach bekam dabei neuen Zuzug . Lang¬
sam begann man die zerstörten und zerfallenen Häuser wieder
ouHubauen , neues Leben entfaltete sich . Doch auch dieses
scheinbare Glück sollte nicht von langer Dauer sein. Drei deut¬
sche Regiments , die sich bei Breisach weigerten , zu dem franzö¬
sischen Heer zu stoßen , zogen empört ab und kamen über Rastatt
und Ettlingen mit über 3000 Pferden nach Durlach , wo sie sich
einquartierten . Der französische General Turenne , der persön¬
lich nach Durlach kam , um diese Soldaten für die französische
Armee ?u gewinnen , mußte unverrichteter Dinge wieder abzie-

hen. Unterdessen waren auch die Franzosen immer näher ge¬
rückt und im Jahre 1648, als sich diese drei Regimenter mildem
schwedischen Heer vereinigt hatten und sie Durlach ungeheure
materielle Lasten aufaeladen hatten , hatten die Durlacher die
Sühne zu tragen für fünf kaiserliche Soldaten , die in der Nähe
von Jöhlingen von französischen Truppen überfallen worden
waren . Der kaiserliche Rittmeister Hans Metzger von Löbell
kam selbst zur Exekution nach Durlach und erpreßte ron der
völlig verarmten Einwohnerschaft 200 Gulden . Wie eine Stunde
der Erlösung von dem Joch kam die Nachricht, daß im Spät¬
sommer dieses Jahres zwischen dem Kaiser , den Schweden und
den Franzosen der Friede unterzeichnet wurde . Während die
Franzosen neben der Festung Philippsburg noch weitere große
Teile Badens erhielten , erhielt Markgraf Friedrich V . seine
ehemalige Markgrafschaft nebst den an Baden verpfändeten
Aemtern Stein und Remchingen, Markgraf Wilhelm die Mark¬
grafschaft Baden wieder und zwar ohne weitere Entschädigungs¬
ansprüche an Durlach.

Mit dem Einzug neuer Lebenskraft , welche der Friedensschluß
mit sich brachte, zogen aber auch die Juden in Durlach ein und
preßten die verarmte Bevölkerung aus . Wie es zur Zeit des
Friedensschlusses in unserer Stadt aussah , davon berichtet ein
kurzes Schreiben : „Von der Vorstadt nicht zu reden , aber in
der Stadt selbst sitzt keiner trocken im Haus und sie können
nichts reparieren .

" Noch einmal wurden den Durlacher Einwoh¬

Eine jeder hüte sich deshalb , daß er nicht durch eigene Unbe¬
dachtsamkeit ohne es zu wissen und zu wollen zum Bundesge -
ossen des Feindes wird !

* ^
Erleichtert den Postdienst zu Weihnachten .

Im Blick auf die Abfertigung der Feldpost ist in diesem Jahre
mit einem großen Andrang von Postgut zu Weihnachten zu rech¬
nen . Um eine geregelte Abfertigung dieses Weihnachtspost¬
gutes restlos zu ermöglichen, hat das Reichspostministerium die
Postdienststellen mit entsprechenden Anweisungen versehen, deren
oberster Grundsatz es ist , den Paketdienst überall flüssig zu hal¬
ten . Soweit es die örtlichen Verhältnisse gestatten , sind wäh¬
rend des Weihnachtsdienstes einschließlich des 24 . Dezeniber Pa¬
kete auch außerhalb der regelmäßigen Schalterstunden ohne Er¬
hebung der besonderen Einlieferungsgebühr von 20 Pfg . anzu -
nehme'n . Große oder schwere Drucksachen mit Kalendern dürfen
vom 15 . Dezember bis 2. Januar von den Postämtern und Post¬
amtsstellen nicht angenommen werden . Im Ortsdienst ist der
Post - , Telegraphen - und Fernsprechdienst, am Sonntag , den 21.
Dezember dem Verkehrsbedürfnis anzupassen. Das gilt auch für
die etwaige Ausführung einer Zustellung nach solchen Landorten ,
nach denen sonst keine Sonntagszustellung stattfindet . Im üb¬
rigen ist entsprechend für den Neujahrsdienst vorgesorgt .

Frühzeitig daran denken !
Die Stempelmaschinen der Reichspost arbeiten jetzt mit der
Werbeinschrift „Weihnachts - und Neujahrspost frühzeitig ein -
liesern !" , damit überall die Postsachen zu den Feiertagen recht¬
zeitig ausgetragen werden können. (Scherl -Bilderdienst — M .)

nern , die sich langsam wieder in ihrer alten Heimat einfanden ,
schwere Kriegslasten von den Schweden auferlegt . Im Jahre
1649 rückte in unserer Stadt das schwedische Regiment Löwen¬
haupt ein uyd blieb bis zum Schluß des Sommers . Wenn auch
unwillig , so nahm man doch diese Besatzung lieber hin , als
jene verstreuten Landsknechtshaufen , die bis zu Beginn des
Jahres ihr Unwesen trieben und raubten und plünderten , wo
noch etwas zu rauben und zu plündern war . Schluß folgt .

was kocht die sparsame Naussrau ?
Sonntag : Frühstück : Malzkaffee - Milch . Kapselbrot.

. ! Rindsbraten . Selleriegemüse . Schal-

Deutscher
' Bratkartoffeln . Krautsalat .

Montag : F r ü hstück : Hagebuttcntee - Milch, Vollkornbrot
nnz ' Kartoffelsuppe . Waffeln . Apfelbrei .

Frühstück : Haferflockensuppe mit entrahmter
- Aepfel. Mittag : Sagosupps ,

gibt es Mondamin auf die Kreuz,
Abschnitte der Rcichsbrotkartc
für Kinder bis zu t» Fahren, und
zwar pro Monat zwei Pakete zu
je 2»v g - 3VO g Mondamin .
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Wer-Mend lierliSren>
Nachrichten-Schar L/1Ü9 .

Die gesamte Nachrichten-Schar tritt morgen früh um 9 Uhr
auf dem Schlossplatz an . Die Beurlaubungen sind für diesen
Dienst aufgehoben .

Heil Hitler !
Der Führer der Nachrichten-Schar :

Robert Wagner .

NaUonaler MulUrprels 1S40
Der von Reichsminister Dr . Goebbels gestiftete „Natio¬

nale Musikpreis « wird auch im Jahre 1940 an den besten
deutschen Nachwuchsgeiger und den besten deutschen Nachwuchs¬
pianisten in Höhe von je 10 000 RM . verliehen .

Zur Bewerbung sind zugelassen reichsdeutsche Pianisten und
Geiger im Alter von 18 bis 30 Jahren , die eine ausreichende
Borbildung Nachweisen und mindestens 2 Solisten -Abende sowie
2 Konzerte mit Orchester bestreiten können. Die Bewerbung
ist bis zum 31 . 12. 1939 an den Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer zu richten.

.Als Pslichtwerke sind zu spielen von den Pianisten : Bach
Präludium und Fuge cis -moll aus dem wohltemperierten Kla¬
vier Band I , Beethoven -Sonate e-moll opus 57 ( Appassionata ) ,
Bach Italienisches Konzert , Beethoven Klavierkonzert E -Dur .

Von den Geigern : Spohr Violinkonzert Nr . 8 (Gesangs¬
szene ) Beethoven -Sonate A -dur opus 47 (Kreutzersonate) für
Violine und Klavier ) , Bach Partita d - moll (mit der Chaconne )
für Violine allein , Mozart Violinkonzert A -dur .

*

Feierstunde der Hilfspolizei der . Gauhauptstadt .
Auf dem Platz beim Eottesauer Schlösschen fand gestern die

feierliche Vereidigung der Hilfspolizisten statt , die seit einiger
Zeit eingesetzt sind . Major Auscher van der Ordnungspolizei
ergriff vor den Mannschaften , die im offenen Viereck angetreten
waren , das Wort , lenkte sein Augenmerk auf den Ernst der
Zeit , auf die heroischen Leistungen unserer Truppen und fand
ermahnende Worte an die Neuverpflichteten , üch im Führer und
denen , die an den Fronten für die Freiheit des Vaterlandes
kämpfen, ein Vorbild zu nehiyen und treu ihrem Eid für Volk,
Vaterland und Führer den besten Einsatz wagen . Anschliessend
erfolgte die Vereidigung der Mannschaften auf den Führer . In
seiner Schlußansprache gedachte der Vertreter des Inspekteurs
der Ordnungspolizei , Oberstleutnant Wieder auch dgr beson¬
deren Aufgaben , welche uns gerade an der Westgrenze des deut¬
schen Reiches gesetzt sind , erinnerte daran , dass man sich immer
des Dankes an den Führer bewusst werden müsse, der die Gren¬
zen den Vaterlandes durch eine starke Wehr sicherte . Zum
Schluß seiner Ausführungen appellierte er an die Neuver -
eidigten , in der Pflichterfüllung selbst im strengsten Dienst für
Führer , Volk und Vaterland nicht zu versagen. Mit nein Treu¬
gelöbnis zum Führer fand die feierliche Vereidigung ihren Ab¬
schluss .

»
Eintopfgerichte am 10. Dezember.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veher-
bergungsgewerbe hat angeordnet , dass am Opfersonntag , den 10.
Dezember in der Zeit von 10 —17 Uhr in allen deutschen Gast¬
stätten folgende Eintopfgerichte angeöoten und abgegeben wer¬
den dürfen : Kohlsuppe mit Kartoffeln und Fleischeinlage,
Pichelsteiner Fleisch , Mohrrübeneintops mit Rindfleisch. Ee-
müsegericht nach Wahl oder vegetarisch, letzteres als landsmann¬
schaftliches Gericht.

*
^ Der Kriegszuschlag auf Spirituosen .

Jetzt auch im Ausschank .
Nach den neuesten Bestimmungen ist der Kriegszuschlag auf

Spirituosen jetzt nicht mehr gesondert zu berechnen, da es sich
in Wirklichkeit um eine Erhöhung der Branntweinsteuer han¬
delt . Er wird in den Preis einschliesslich der darauf entfallen¬
den Umsatzsteuer eingerechnet. Beim Verkauf über die Strasse
ist die Abwälzung der durch die Steuererhöhung hervorgerufene
Preiserhöhung gestattet .

Der Reichskomnussar für die Preisbildung hat dies in einem
Schreiben an die Fachgruppe Schankgewerbe bestätigt . Der
KI e i n v e r t e i l e r ist berechtigt, den ihm vom Lieferanten in
Rechnung gestellten Zuschlag, wie er nch aus der erhöhten
Branntweinsteuer in Höhe von 1 .05 RM . einschl . Händlerzu¬
schlag je Liter reinen Alkohols ergibt , vom Berbraucher
zu erheben . Dieser Zuschlag darf vom Kleinverteiler um
2 Pfennig je Liter reinen Alkohols für die Umsatzsteuer erhöht
werden . Die Abwälzung der erhöhten Branntweinsteuer ist
künftig ebenfalls beim glasweisen Ausschank gestattet . Der
Reichskommissar für die Preisbildung hat zu diesem Zweck die
Erhöhung der Ausschankpreise für Gemässe von 2 und 2,5 cl um
einen Pfennig genehmigt . Bei größeren Gemässen steigt der

Die Duvlachee Lichtspielhäuser bringe»,
Die Skala -Lichtspiele bringen seit gestern den ausgezeichneten

Abenteurer - und Kriminalfilm ,
„Aus verbotenen Wegen"

Wieder einmal begegnen wir hier einem Filmwerk , das mit
seiner tiefen Erlebniskraft und seinen spannenden Momenten ,
die sich in rascher Folge aneinanderreihen , den Beschauer vom
ersten bis zum letzten Bild im Bann hält . Menschliche Kon¬
flikte werden . in diesem Bildstreifen mit einer Eindringlichkeit
und . einer Leidenschaft aufgewühlt , die geeignet sind , selbst
stärkste Charaktere zu zerschlagen und Menschen seltsame Wege
zu führen . Abseits von aller Schönfärberei zeichnet dieser Film
das Leben auf , wie es ist , voller Feindschaften , voller Verfol¬
gungen , Demütigungen , Lieblosigkeit, Verräterei . Zwei Män¬
ner sind in den Mittelpunkt der Handlung gestellt, ihnen folgt
der Beschauer in das verhchignisvolle Labyrinth der Irrungen ,
der Kämpfe um Recht, Macht und Ehre , lässt den Zusammen¬
bruch eines Menschen mit aller Tragik erleben , während dem
anderen in dunkelster Nacht das Glück begegnet , das den fast
Zusammengebrochenen wieder aufrichtet . Das Spiel , getragen
von ergreifenden menschlichen Tragödien , erfüllt von spannend¬
ster Kriminalistik , wird in Durlach ungeteilten Beifall finden .

In den Markgrasen -Lichtspielen läuft aus vielseitigen Wunsch
der in der letzten Spielwoche in den Skala - Lichtspielen mit
grösstem Beifall aufgenommene Film

„Es war eine rauschende Ballnacht "

wundersamen Kranz um die Handlung flechten, ist es das Le-
eine weitere Woche . Neben den reizenden Melodien , die eine'
bensschicksal dieses grossen Musikers Tschaikowski . selbst , das fes¬
selt und ergreift . Kurz geben wir einen Ueberhlick über diese
Handlung , welche dem Leben ngchgezeichnet ist . Die schöne Ka¬
tharina Alexandrowna als Fraki ihres ungeliebten aber stein¬
reichen Murakin trifft auf einem Ball Tschaikowsky, der aus
Not für seine Walzer Begeisterung suchen muß . Katharina , die
sich Tschaikowsky vertraute , fördert durch reiche Eeldgaben den
Musiker und dessen Laufbahn und führt sie zu Glanz und An¬
sehen . Dem Manne Katharinas bleibt dieses Spiel nicht ver¬
borgen . Um allem Unfrieden aus dem Wege zu gehen, will
Tschaikowsky vergessen und geht -ins Ausland , um nach langer

Zeit zur Veranstaltung eines Konzerts in seine Heimat
zukehren, wo die Cholera wütet , die auch ihn befällt . Nur ^
Mühe vermag er sich bei der Leitung der Sechsten Sin?»^ .
noch aufrecht zu erhalten , um dann in dem Dirigenten ^ «, ^
unter den Klängen seiner eigenen Werke in die
einzugehen . Katharine , die sich inzwischen endgültig von » ^
rakin losgesagt hatte , eilt zu ihm , erfährt aber nur noL ^ !
Zuspät ihres Entschlusses und die Mitteilung , dass der Eelî -
von ihrer helfenden Tat und damit von ihrer tiefen Liebe
zeugt, ihr vergeben habe.

Auch in der kommenden Woche wird dieses einzigartige Fn,
werk der Ufa den ungeteilten Beifall finden .

Lachen ist Trumps in den Kammer -Lichtspielen, wo uns
große und beliebte Lustspieldarsteller Heinz Rühmann und
Schlager „Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern «^
gegnen, in dem Schlager des Jahres

„Paradies der Junggesellen ".
Nach dem grotesken Ulk des „Florentiner Huts «

ist
'

Rühmann zum wirklichkeitsnahen , heiteren Spiel zurückgekM̂
Sein neuer Terra -Film heißt „Paradies der Junggesellen"
zeigt uns Heinz Rühmann , eskordiert von Hans Brause« »^
und Josef Sieber , im Kampfe mit einer nicht minder geschlM.
nen Front , die von Trude Marlen , Hilde Schneider und >5 ,,^
Maria Terno gebildet wird , um das Junggesellenparadies »
„sprengen«

.Ein luftiger Rühmannfilm . der sein Thema de»
Leben entnahm , um eS heiter umzuformen . Der Film M
aus dem Rahmen des Ueblichen. Er ist gewissermaßen ein LvK.
spiel mit Charakter , eine entzückend scharmante Komödie , jA
bei aller Unterhaltsamkeit , Leichtigkeit und Beschwingtheit dm

"

noch an ein ernsthaftes Problem rührt und es mit beisphztẑ ,
ter Kunstfertigkeit unversehens in den Mittelpunkt der schnur¬
rigen Handlung rückt . Wohlgemerkt : ohne erhobenen Zeige¬
finger , ohne viel Aufsehens davon zu machen und mit derarti¬
ger Selbstverständlichkeit, daß auch die härtestgesottenen Hage-
stolze sich solcher zwingenden Logik kaum verschließen könne»

Also : Wir werden lachen , lachen und noch einmal lachen Mr
dieses glückliche Spiel , das uns die Alltagssorgen restlos ver¬
gessen lässt. R . Kratzert .

DAG

Zum ersten Adventsonntag
Holzschnitt von C . E . Beck (Scherl -M .)

Zuschlag wie nach dem Alkoholprozentsatz der Spirituosen .
Der Reichskommissar spricht gleichzeitig die Erwartung aus ,

daß die Gaststätten - und Beherbergungsbetriebe mit Verdienst¬
spannen über 200 Prozent auf eine Preiserhöhung beim glas¬
weisen Ausschank verzichten, wenn die wirtschaftliche Lage des
Betriebes es gestattet . «

Textilstoffe für Verdunkelungszwecke.
Der Reichsluftfahrtminister und Oberbefehlshaber der Luft¬

waffe hat in einem Erlass an die Luftgaukommandos gegen die
Verwendung von wertvollen Textilstoffen für Verdunkelungs¬
zwecke Stellung genommen. 2m Interesse der sparsamen Be¬

wirtschaftung des deutschen Textilmarktes darf beim Abblendn ,
von Lichtaustrittöffnungen eine Verdunkelung von Textilstosstn
nur dann stattfinden , wenn alle anderen Möglichkeiten zum W-
blenden nicht durchführbar oder zweckmäßig sind . In dies»
Fällen ist besonders darauf zu achten, daß nur sogenannte Ver¬
dunkelungsstoffe und keine für andere Zwecke bestimmte
Lextilstosfe verwendet werden.

Dauer -Aushilfen kein ständiges Arbeitsverhältnis .
Auch wenn Jahre hindurch ein Betrieb immer wieder auf die¬

selben Aushilfskräfte z. B . verheiratete Verkäuferin für die
Weihnachtszeit , zurückgreift, wird dadurch lt . Gerichtsentschei¬
dung an dem Wesen der Aushilfstätigkeit nichts geändert , soweit
diese nicht im Einzelfalle länger als drei Monate dauert und
keine Umgehung der Bestimmungen über die MindestküM-
gungsfristen oder etwaiger tariflicher Vorschriften beabsichtM
ist . Der Unternehmer ânn auch nicht gezwungen werden, be¬
stimmte Ersatzkräfte weiter zu beschäftigen, wenn sich bei Be¬
endigung ihrer Tätigkeit ein weiterer Bedarf an Aushilfen, er¬
gibt , sodatz dann ein ständiges Dienstverhältnis mit den nor¬
malen Kündigungsfristen entstehen würde .

*
Um den Beamtennachwuchs.

Auch der Beamtenberuf leidet unter Nachwuchsmangel, viel¬
leicht noch stärker als andere Berufe . Die Gründe dafür liegen
nicht nur auf materiellem , sondern auch auf ideellem Gebiet .
Die Jugend kann sich wohl für die Technik begeistern, aber für
den Beamtenberuf ? Was weiß sie von ihm ? Was wissen v«
ihm die Eltern , soweit der Vater nicht selbst Beamter ist? Er
herrscht vielfach vom Veamtenberuf die Vorstellung , dass der
Beamte ein trockener Büromensch sein müsse . Die Begriffe Be¬
amter und Bürokrat werden noch oft gleichbedeutend gebraucht,
Daß ein sehr großer Teil der Beamten gar nichts mit dem
Bürodienst zu tun hat , daß der Beamtenberuf außerordentlich
vielgestaltig ist , also für jede Begabung ein geeigneter Platz
vorhanden ist , ja , daß sich sogar fast alle technischen Beruse in
ihm wiederfinden , ist der breiteren Oeffentlichkeit noch wenig
bekannt .

Jugend ist erfüllt von Idealen . Sie will sich begeistern, auch
für ihren Beruf . Gibt es nun etwas Schöneres , als in eine«
Beruf zu stehen , der ganz dem Dienste an der Volksgemein¬
schaft gewidmet ist ? Für unsere Jugend ist es ein Ideal , Be¬
amter im Staate Adolf Hitlers zu werden . Die Beamtenschaft
ist Mittler zwischen dem Willen Adolf Hitlers als Führer der
Staates und dem deutschen Volke als Nation .

Sedev junge Mau« kann DMrßee werde»!
Heranbildung des mMSrischen sülirernachwuchses ln 0ffir1ersanwSrter -Lel,rgängen — Von der

Aufgabe und liebelt des Lehrgangs für Infanterie ln Vöberlh
Berlin , 28 . Nov . Langemarck! Dieser Name ist für immer

Inbegriff letzten Einsatzes und höchsten Opserwillens deutscher
junger Männer . Langemarck bleibt aber in seiner bitteren Er¬
fahrung ein mahnendes Vermächtnis und diese Mahnung wird
von der Führung der Wehrmacht des nationalsozialistischen
Deutschland durch eine restlose Erfassung des militärischen Füh¬
rernachwuchses erfüllt .

Es ist auf diesem Gebiet insofern eine grundsätzliche Umstel¬
lung vorgenommen worden , als jetzt kein Unterschied mehr be¬
steht zwischen aktivem und Reserve - oder Landwehrosfizier , und
daß jeder junge Mann , ganz gleich , welcher Bildung oder wel¬
chen Herkommens , Offizier werden kann . Die besondere Aus¬
bildung zum Offizier findet nun in Offiziersanwärterlehrgän¬
gen , örtlich getrennt für jede einzelne Waffengattung , statt , die
alle dem grundsätzlichen Ziel zustreben : eine starke militärische
Führerschaft ist . durch Erfassung jedes zum Führer geeigneten
Soldaten heranzubilden . Ist dieses Ziel nach einigen Monaten
erreicht , so kommt der Anwärter zu seiner Truppe zurück und
wird befördert .

Es ist ersichtlich , daß die Auswahl hier eine der hervorragend¬
sten Aufgaben ist . Eine mehrmonatige Ausbildung in der Hei¬
mat und eine ebenfalls mehrmonatige Fronttätigkeit sind die
Voraussetzung zur Abkommandierung an den Ofsiziersanwär -
terlehrgang , die nur durch den Kommandeur der Fronttruppe
erfolgen kann . Der Anwärter muß bereits vor dem Feind seine
Eignung als militärischer Führer bewiesen haben , sei es als
Gruppen - oder Zugführer oder durch eine entscheidende Ein¬
zelleistung . Dazu gehören nicht nur Tapferkeit und restlos er¬

füllter Frontdienst , dazu gehört in erster Linie auch jene in¬
nere und äußere Haltung , die Persönlichkeitswert offenbart .

Daraus ist wiederum schon ersichtlich , daß der Auswahl der
Lehrkräfte dieser Offiziersänwärterlehrgänge eine gleichhohe
Bedeutung zukommt. Unbeirrbare Menschenkenntnisse muß der
Offizier haben , eine überzeugende Führerpersönlichkeit muß er
sein , der andere zu militärischen Führern heranbilden soll .

Der Offiziersanwärterlehrgang für Infanterie läuft in Dö -
beritz . Die dort lehrenden Offiziere sind zum größten Teil er¬
fahrene Frontkämpfer , die im polnischen Feldzug oder an der
Westfront ihre Kompanie geführt haben . Einige von ihnen
mußten allerdings in der Heimat bleiben , um eben von Krixgs -
ansang an den militärischen Führecnachwuchs zu sichern . Diese
Lehrkräfte werden meistens von Lehrgang zu Lehrgang ausge¬
wechselt , damit auch die jüngsten Erfahrungen an der Front in
der Ausbildung der Offiziersanwärter ausgewertet werden kön¬
nen . Und die Anwärter ? Nun , von denen , die jetzt in Döbe-
ritz herangebildet werden , tragen 200 das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse, drei sind mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeich¬
net , und einige 70 wurden wegen Tapferkeit vor dem Feind be¬
fördert und als Anwärter für den Offiziersberuf auserwählt .
Das alles spricht genug für die Auswahl .

Die Ausbildung erfolgt im praktischen Geländedienst und im
theoretischen Unterricht . Dazu ist der Offiziersanwärterlehr -
gang Döberitz in Inspektionen eingekeilt für jede Waffe , mit
der das heutige Infanterie -Regiment ausgerüstet ist . Das
äußere Ziel des - Offiziersanwätterlehrganges - ist , den Anwär¬
ter zum Zugführer seiner Waffe heranzubilden . Zunächst wer¬
den die Anwärter exerziermäßig „überholt «

. Dann beginnt der

Geländedienst , also Bereitstellen eines Zuges , Angriff , Bew«°

gungsgefecht, Verteidigung , Stellungskrieg in Angriff und Ver¬
teidigung und schließlich Bunkerkrieg . Während der einzeln^
Uebungen wechseln sich die Anwärter als Zugführer ab. Dad«

darf der Faden der Gefechtshandlung nicht abreißen und lei»

Pause eintreten . Der gesamte Eeländedienst , wie die ga^
Schulung überhaupt , sind immer wieder auf Handeln ausgeE -

tet und auf ein untrügliches sofortiges Erkennen der Gefechts
läge , auf eine auch nicht eine Sekunde abreisende BeobachtE
des Feindes . Daneben läuft der taktische Dienst und EelaE
künde, Kartenlesen , Schulschießen und einmal in der WE .
Nachtübungen . Grundsatz bei allen diesen Uebungen ist
den Anwärter auf einen Stand heranzubilden , von dein eu¬
er später bei seiner Trupp « auch in den kleinsten Dingen ftl"

Untergebenen Führer und Vorbild sein kann . Für diesen
tischen Anschauungsunterricht im Gelände steht darüber hin«
den Döberitzer Lehrgängen eine Lehrabteilung zur Verfüg»»- '

an deren Gefechtsübungen die Anwärter teilnehmen .
Beim theoretischen Unterricht tritt natürlich die

den Vordergrund . Aber ein ckohl noch größerer Wert wird ,
das Unterrichtsfach Heerwesen gelegt . Das Bewußtsein »

Führerverantwortung wird gestählt , ebenso wie die
Wörtlichkeit, als militärischer Führer zugleich der beste ,
rad seiner Untergebenen vor dem Feind und in der RuhesteU ^ ,
zu sein , ohne die haltungsmüßige Distanz zu verwische ",
zwischen Vorgesetzten und Untergebenen ein ewiges Gesetz
Gerade dieses Erziehungsgebiet ist erfahrungsgemäß dasB
rigfte Kapitel der Offiziersanwärterausbildung . Hier
die höchste Verantwortung der Ausbildung im Offizier --»"

. ^
terlehrgang . Auch in diesen theoretischen Lehrgängen
Anwärter jede Sekunde auf dem Sprung sein , auch h ^ *
der Faden nicht abreißen . Auch hier wechseln sich i" f
antwortung oder Darstellung eines taktischen oder A . !
mäßigen Eedankenganges die Anwärter in rascher Fo^
Ständig wird so der Geist aus dem Sprung gehalten
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Grötzingen in ^ eiegszeiien
von W . Mössinger .

Ul .
Grötzingen und der 30jährige Krieg .

Mk rkaraf Georg Friedrich von Baden war ein treues Mit -
^ -er evangelischen Union und zog für den geschlagenen
r^ lönig . Friedrich V . von der Pfalz , das Schwert . Mit
' "^

Heere von 15 009 Mann , das er bei Kniclingen gemustert
erlitt er aber am 6 . Mai 1622 bei Wimpfen von dein

blicken Feldherrn Tilly eine vernichtende Niederlage , der er
durch Aufopferung seines aus Durlachern und Pforzheimern

^
« ten Meißen Regiments entrann . Nun rückten die Kaiser -

aeqen Durlach heran . Grötzingen mutzte als Nachbardorf
"
§ iden der Stadt Durlach teilen . Kaiserliche, Bayern ,

und Ungarn suchten die Markgrafenschast schwer hei» ,
plünderten und legten die umliegenden Dörfer in

^ der Schlacht bei Breitenfeld 1632 erschienen auch Schwe»
nahmen Durlach ein und drangen bis Breiten vor . Nach
Niederlage bei Nördlingen , wo auch der badische Land¬

en auf Seiten der Besiegten kämpfte, eilten die Reste des
Menen Heeres dem Rheine zu , wobei sie ihr Weg auch

>das Pfinztal führte . 1634 zog ihr Verfolger , Kaiser Fer -
nd II . in Durlach ein . Es kam darauf zum unaufhörlichen
^ und Herwogen der feindlichen Parteien in unserem Pfinz .

Bald wurden die kaiserlichen Truppen von den Schweden
>Franzosen verdrängt , bald mutzten diese vor jenen zurück-

« n. Am 20 . Mai 1638 rückte der kaiserliche General Götz
Notzingen ein . 1643 fand eine Taufe nach einem Eintrag

ßrchenbuch im Hause statt „wegen großer Gefahr des Feld -
„rs»

. Beide Kriegführenden hausten gerade im letzten Ab¬
bes Krieges furchtbar .

»g Hungersnot, Teuerung und Geldentwertung gesellten sich^
allerlei verheerende Krankheiten , daß beim Friedensschluss

! nur noch ein Viertel der Bevölkerung der Markgrafschaft
tzz blieb . In Grötzingen brach vor allem die Pest in so
km Matze aus , daß nach einer Sage alle Einwohner bis auf
! Haushaltungen weggerafft wurden . Wenn sich die Seuche

lewem Hause zeigte, wurde es einfach geschlossen, um ihre
jiterverbreitung zu hemmen. Die Bewohner , wurden dann er-

ungslos ihrem Schicksal überlassen und mutzten elend ver -
hten . Die beiden Männer , die sich bei dieser allgemeinen

«rlage sehr tapfer hielten , waren Volz und Burggraf . Sie
digten größtenteils ihre Mitbürger und sollen dann selbst

jer der Last und Krankheit zusammengebrochen sein. Im
1832 zählte Durlach noch 130 Bürger , Berghausen 32 und

Hingen noch 154 Bürger und 23 Witwen . Di ^ handschrift-
nstlichen Urkunden — das Kirchenbuch setzt erst wieder 1636

wurden bis auf wenig kärgliche Ueberreste vernichtet . Dar -
, entspricht die Sage , daß nur 5 bis 8 Haushaltungen übrig
«n , nicht den Tatsachen. Denn von den über 100 vor dem

ieg vorkommenden Namen sind allein heute noch 20 Namens -
Her erhalten. Eine große Zahl der früheren Namen erscheint

in den nach dem Krieg aufgestellten Erneuerungs - und»
prbllchern, in denen der häufige Zusatz Falliment (zahlungs -
Wigl oder Witwe und Erben am besten die durch den Krieg
ursachten großen Verluste kennzeichnet . Auch der Eintrag
»r Hausplatz oder Egerden " ist keine Seltenheit .
»s der unter dem tatkräftigen Landesausschutzverwandten
Schultheißen Erhard Kiefer geleisteten Aufbauarbeit der

orten öffentlichen Dorfsgebüude können wir den unge-
dn Umfang des angerichteten Schadens ermessen . Nach der ,
>Umbau der Pfarrscheuer in einem Eemeindesaal vorgefun -

sen Zahl in einem Balken wurde anno 1662 das Pfarrhaus
Scheuer und Stallung wieder aufgebaut . Die humoroolle

le im Gedicht vom Storm des Jahres 1810 : „Und z
'Gröt -

hai 's schierga s 'Pfarrhaus umblose !", ist wohl der beste
>eis für die arme und sparsame Notzeit seiner Entstehung ,

' gleichen Jahr erstellte er nach dem später an den Luisenhof"
tztcn steinernen Torbogen sein Haus im großen Hof in der
Agatz 13 , wo später Nidda seine Schäferei betrieb . Ver -

war auch das Dach und das Innere der Kirche zerstört
2rn . Bereits 1652 hatte er der Kirche einen silbernen Kelch
senkt , da die Kirchenornamente geraubt worden war . Das
r her Wiedererneuerung der Kirche ist 1667 . Denn die süd-
Säule der Westempore trägt die Inschrift : 1667 Friedrich"em , Zimmermeister . Vis zum 30jährigen Krieg werden

der schon 1532 im Altkirchenviertel gelegenen heutigen
- eine St . Leonhardskapelle genannt , die sich am andern

lende über dem Marktplatz im Gewann Setz erhob und von
!n Friedhof umgeben war . Auch diese Kapelle , die vermut -

sneben der Kirche eine von den im Lagerbuch des Klosters
^ nburg 991 erwähnten vier Kapellen war , verschwand in
^ schrecklichen Krieg vollständig vom Erdboden . Bei der erst
i Mvor ins Leben gerufenen Schule mutzte auch ein Rück-" eintreten. Das 'Schulhaus lag . in Asche , und die Besol¬

dung wurde geschmälert, da die Mittel für Landesausgaben
verwendet wurden : So lesen wir 1645 in der Abrechnung der
Geistlichen und Schulbeamten , „was denselben von 1634—1645
ausstehend geblieben"

, daß die Forderung des Schulmeisters
Mathias Saur noch 4 Malter Roggen , 24 Malter Dinkel , 2 Mal¬
ter Gerste und 5 Ohm Wein betrug .

Die Inschrift an dem Torbogen der schon 991 erwähnten und
1931 abgebrannten Dorfmühle : „Anno 1678 war Schultheiß zu
Grötzingen Hans Martin Ruff , Anwalt Wendel Scheffer" , gibt
uns Kunde von ihrer Zerstörung und Wiederherstellung unter
dem Nachfolger Kiefers . Nach einer zweiten erhaltenen In¬
schrift waren dabei tätig der berühmte Steinhauer Stoffel de
Zoller und der Zimmergeselle H . Meier , den wir am reichver¬
zierten Eckpfosten des Rathauses nur mit den Anfangsbuch¬
staben wiederfinden .

Die lange Krie,qszeit blieb nicht ohne nachteiligen Einfluß
auf die verarmte und verwilderte Bevölkerung . Der zahlen¬
mäßige Rückgang hatte zur Folge , daß für die Bewohner mit
dem großen Weideland zu viel Weinberge vorhanden waren .
Bei dem aus Sitte und Ordnung gebrachten Volk stellten sich
allerlei Untugenden , wie Trunkensucht, Uebelhausen und Ver¬
schwendung ein . Die bequeme Lebensweise lockte nicht gerade
die besten in das entvölkerte Dorf . Diese Umstände und die
nachfolgenden Kriege ließ das bäuerliche Grötzingen niemals
mehr recht zum alten Wohlstand kommen.

*

3m Advent
Das Wrihnachtsfeft rückt mit raschen Schritten näher
Wenn Totensonntag vorüber ist , richten sich die Augen

auf das Weihnachtsfest, das nun bereits in greifbare Nähe
rückt. Eine kurze Zeit nur noch — und das erste Licht des
Advents glänzt auf, und damit beginnt die eigentliche Vor¬
weihnachtszeit, die schon ganz von Vorfreude auf das schönste
aller Feste erfüllt ist. Wir spüren es schon in dieser Woche ,die dem ersten Advent voraufgeht , daß wir nun allmählich
in die eigentliche Weihnachtszeit Hineingleiten. Die erste
Erwartung liegt über den Menschen , und immer häufiger
fällt das Wort „Weihnachten"

. In der Dunkelheit der
Wintertage suchen unsere Augen fast unbewußt nach dem
ersten Hellen Schimmer der Weihnacht.

Eines ist gewiß : gerade im Kriege , in dieser schweren
Zeit , die von vielen deutschen Volksgenossen bereits harte
Opfer gefordert hat , wollen wir dennoch Weihnachten feiern .
Wir wollen uns dennoch freuen an dein stillen Licht der
Adventskerzen und unsere Herzen der deutschen Weihnacht
zuwenden, die über Jahrhunderte hinweg in guten und
bösen Zeiten uns das Fest der schenkenden Liebe war .

Advent steht vor der Tür , und ein klein wenig ist uns
allen schon jetzt weihnachtlich zumute. Vielleicht liegt es
daran , daß schon allenthalben Pläne geschmiedet werden .Viele Geschäfte haben bereits die traditionelle vorweihnacht¬
liche Cpielzeugschau veranstaltet , und damit tut sich für
unsere Kinder eine wahre Wunderwelt auf . Ja , sogar nichtnur für die Kinder ! Denn irgendwie werden auch Vater
und Mutter , Onkel oder Tante , wenn sie mit den Jüngsten
durch die bunte Welt des Weihnachtsmannes wandern , von
der Begeisterung angesteckt. Ist es nicht heute wie einst, daßdie Wunder der Märchenwelt wie ein Heller , strahlender
Glanz in unsere Herzen fallen ? Ist es uns nicht manchmal,wenn wir an langen dunklen Winterabenden den Kindern
die alten schönen Hausmärchen erzählen , als erwachte auchin unseren Herzen wieder der alte Märchenglaube ?

So sind wir eigentlich hereits in Vorweihnachtsstimmung ,
noch ehe das erste Adventslicht leuchtet . Daheim ist es nicht
anders . Man sieht Mutter des öfteren in das Studium von
Rezepten vertieft , und meistens ziehen auch schon jetzt die
ersten lieblichen Back -Düfte durch das Haus , denn die
Psefferkuchenbäckerei und das Backen von allerlei Klein¬
gebäck und guten Dingen für den Weihnachtsbaum und den
„bunten Teller " hat begonnen. Und wenn man zufällig
die Gespräche zweier Frauen belauscht , etwa von Nach¬
barinnen auf der Treppe oder irgendwo in einem Laden,
so hört man immer wieder : „Da habe ich ein ganz vorzüg¬
liches Rezept für kleine Kuchen , ganz sparsame Zutaten —
ich muß es Ihnen unbedingt geben . .

Schon tauchen die ersten grünen Adventskränze auf.
Morgen werden wir das erste Lichtlein anzünden.

41-
Besondere Sorgfalt bei der Viehzählung am 4. Dezember !
Wie bereits gemeldet, findet am 4 . Dezember d . I . die nächste

allgemeine Viehzählung statt . Diese Viehzählung hat naturge¬
mäß jetzt in der Kriegszeit ganz besondere Bedeutung , denn

«.vssixcsLLi . sirennsvopk

^ k0 « 7LPIL70l .L 7ikkkk >iS7eukk - zdnklevs

gefährlichste Waffe der modernen Seekriegssührung .
^ geben hier eine schematische Darstellung eines Torpe -

* der Seitenansicht . Der Torpedo ist, wie die beiden an -
>- .̂ "mpfmittel der neuzeitlichen Seekriegsführung , Mine
Wasserbombe, ein Unterwassergeschoß, das über und unter

ŝ abgeschossen werden kann. Er bewegt sich dann nachdem
atz aus eigener Kraft vorwärts , wobei man ihn genau
^

"e vorher eingestellte Tiefe steuern kann . Wie die ande -
aterseewassen enthält auch das Innere des Torpedos eine
^ hundert Kilogramm schwere Sprengladung , die beini

auf einen Schifssrumpf gezündet wird . Im Allge
sind die Torpedos bis sieben Meter lang und haben ein
von 53 Zentimeter . Die maschinelle Anlage , die aus

unserer Zeichnung der Uebersichtlichkeit wegen etwas auseinan¬
dergezogen ist, ermöglicht einen Einsatz auch auf große Entfer¬
nungen . Der große Luftkessel verleiht dem Torpedo seine
Schwimmfähigkeit . Nach der Antriebsmaschine ist der Erad -
laufapparat sein wichtigster Teil . Seine Wirkung veranschau¬
lichen die beiden unteren Zeichnungen : Ein Kreisel , in schnellste
drehung versetzt , hat das Bestreben , die Richtung seiner Dre¬
hungsachse in der einmal gegebenen Schußlinie beim Torpedo¬
schutz beizubehalien . Gerät der Torpedo aus seiner Bahn , so
überträgt der richtunghaltende Kreisel die Abweichung auf das
Seitenruder und bewirkt so automatisch ein Zurückkehren in
die alte Laufbahn des Kurses .
( Zchng . — nach dem „Großen Brockhaus" — v . Eatz ; Scherl -M .)

durch sie soll der Führung der Ernährungspolitik im Interesse
Ser Versorgung der gesamten Bevölkerung ein klarer Ueber -
bkick über die Viehbestände , über die Entwick¬
lung und die daraus notwendigen ernährungs¬
politischen Maßnahmen gegeben werden . Nur durch
solch einen zuverlässigen Gesamtüberblick ist es möglich,
nicht zuletzt auch die für die Futtermittelpolitik
entsprechenden Regelungen rechtzeitig durchzuführen .
Die besondere Sorgfalt und Genauigkeit dieser Viehzählung , tzie
also rein statistischen Zwecken dient , liegt daher nicht zu¬
letzt auch im Interesse der Vieh Halter selbst . Es be¬
darf keines besonderen Hinweises, daß ohne zuverlässige sta¬
tistische Unterlagen gerade im Kriege eine geordnete Vieh - und
Futtermittelwirtschaft unmöglich ist . Das Durcheinander wäh¬
rend des Weltkrieges in der Ernährungspolitik ist in erster
Linie auf diesen Mangel zurückzuführen. Es ist daher die
Pflicht aller Viehhalter und ehrenamtlichen Zähler , die gestell¬
ten Fragen einwandfrei und zuverlässig zu beantworten . Wenn
auch die Durchführung der Zählung gelegentlich durch Zeit¬
mangel , Verkehr usw . erschwert sein mag , so wird doch heute
der Bedeutung dieser Aufgabe jeder das notwendige Verständnis
entgegenbringen . Das Verfahren der Viehzählung bringt im
übrigen gegenüber dem Vorjahre einige erfreuliche Verein¬
fachungen . Besonderer Wert wird auf die Ersragung „ träch¬
tiger " und „nichtträchtiger Tiere " gelegt. Zuk Feststellul»g - der
angewandten Sorgfalt bei der Durchführung der Viehzählung
werden von den zuständigen Stellen systematisch Stichpro¬
ben durchgeführt.

Zweite Verordnung zum Reichstierzuchtgesetz.
Seit dem 1 . September 1936 ist die erste Verordnung zur

Förderung der Tierzucht im Altreich in Kraft . Eie ist nun¬
mehr durch die Verordnung vom 20. Nopember 1939 zum
Reichstierzuchtgesetz, die im Reichsgesetzblatt erschienen ist , auch
auf die Reichsgaue der Ostmark und auf den Reichsgau Sude¬
tenland ausgedehnt morden.

So wie es bisher in der Ostmark und auch in Süddeutschland
bereits üblich war , ist zugleich für das gesamte Reichsgebiet
grundsätzlich angeordnet worden , daß die Beschaffung « . Unter¬
haltung der ersordttlichen Bullen , Eber , Schaf- und Ziegenböcke
und der für ihre Zuchtverwendung nötigen Einrichtungen Sache
der Gemeinde rst.

Sparsamkeit !
Die elegante und seine Kleidung war noch nie Beweis einer

sauberen , inneren Haltung , sie ist vielmehr lediglich Beweisstück
des größeren Geldbeutels . Danach aber scheidet man in Deutsch¬
land nicht mehr die Geister. Erst recht nicht in Kriegszeit .
Jetzt kommt es aus die pflegliche, saubere und geschmackvolle
Kleidung an , die durchaus nicht mehr eleganten Charakter zu
tragen braucht . Wer Haushalten und der Kleidung ein langes
Leben schenken kann, wenn 's auch mit Flicken geschieht , der ist
eine deutsche Frau und ein deutscher Mann . Wir brauche, auf
die „feinen" Dinge nicht zuverzichten, wer 's aber freiwillig tut ,
seinem Volke zuliebe, der ist eben immer fein , weil er anständig
ist und tut , was ihm die Pflicht gebietet . Dabei macht es der
Hausfrau und den zahlreichen Bekleidungshandwerkern Freude ,
jetzt einmal wirkliche Kunst zu zeigeck in ihrem Beruf .

Sie beweisen, daß man in Zeiten der Not so manches Beklei¬
dungsstück und so manchen Haushaltungsgegenstand , den man
in Friedenzeiten achtlos beiseite wirft , wieder verwenden kann.
Es muß nur der gute Wille vorhanden sein .

»
Ein neuer Impfstoff gegen die Ruhr .

Prof . Dr . Prigge teilte in einem Vortrag über den neuesten
Stand der deutschen Jmmunitätsforschung vor der Senckenber-
gischen Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt -Main mit ,
daß es ihm gelungen sei, ein Toxin zu entwickeln, das die Gift¬
stoffe des Ruhrbazillus unschädlich mache . Gegen die Ruhr , die
zwar stark zurückgegangen sei, die aber gelegentlich immer wie¬
der noch einmal epidemisch auftrete , habe es bisher kein be¬
währtes Mittel gegeben. Der neue Impfstoff , der den Namen
Eta erhalten und sich bisher sehr gut bewährt habe , solle nach
seiner weiteren Vervollkommnung im kommenden Frühjahr all¬
gemein ausgegeben werden.

4i-

Vellageii ' ftlnweis
Unserer heutigen Gesamt-Auflage liegt ein Weihnachts -

Prospekt der Firma „Union "
, Vereinigte Kaufstätten G .m .

b .H ., Karlsruhe , bei, worauf wir unsere Leser besonders auf¬
merksam machen .

V v 0 L 8 - ^ LI « L
Verevauckten , Treudckell uock Lokalllltou

rur dtaokriokt, ckall unsere liebe , ^uts Nulter ,
Kroümutter , 8vü vieZermutter , Lcbvvssleru . Taute

KaroLLna Krieyer
Zed . Lölrl

naod kurzer , sebrverer Lrankbeit im Iller von
6t ckabreu sankt eutsokiaksu ist .

OrötsIuAeu , cksu 1 . Dezember 1939
Die Iruriernkl « !»

Die LeerckixunZ kiucket Sonntag uaebmittsZ
2 lübr voll cker krieckdokkapelle aus statt .

Trauerbaus : Trieckriedstraüs 37 .

Evang . Gottesdienste in Grötzingen mit Jöhlingen . Sonntag ,
den 3 . Dez . 1939, 1 . Advent . Jöhlingen : V- 9 Uhr : Predigt¬
gottesdienst . Grötzingen : 1410 Uhr : Predigtgottesdienst ,
°/U1 Uhr : Jugendgottesdienst , 1 - 2 Uhr : Kindergottesdienst und
Nächmittagskirche.

Evang Kirchengcmcinde Berghausen . Sonntag , 3 . Dezember,
1 . Advent . 10 Uhr : Gottesdienst , 11 Uhr Christenlehre für
Mädchen, 13 Uhr : Kindergottesdienst , 16 Uhr Andacht

Evang . Gottesdienste in Söllingen . Sonntag , den 3 . Dezem¬
ber , 1 . Advent . Vorm . 9 Uhr : Jugendgottesdienst , 10 Uhr :
Hauptgottesdienst , nachm . 1 Uhr : Christenlehre . Montag , abends
7.80 Uhr : Evang . Frauenabend . Mittwoch , abends 7.30 Uhr :
Eebetsandacht . Freitag , abends 8 Uhr : Evang . Gemeinde-
jugeno .



Unsere liebe x >ite Llutter, OioLmutler uvcl Lebviexerinutter

prau l. UI5S ^ o ^lMÜlIsi ^
V>» 5« mel5ler » « Nwv

entsodliek beu ' e vormittag Im tXIter von 76V, .labten , uaek «ebnerem
I-etöen sankt in Nsm llvrro . 8 >e kannte tn ibrem lieben nur Ule Arbeit
uori lile treue Mutterliebe 8orge um uns .

Durtaok . ci«n 1 . Oerewder 1939 .
- d̂olk ttitier -st â e 24

ln tiefer Trauer :
k ln » L ^nanllL ked . b'rnbmül er
lüinlll « xed . b'rebiuülUr

I^ rl ^ ckrlvl » Wlünlzk
lk^rte «lrl « t» L « n »nl1s !

Die Deeräiikunx kinilet statt am Novtax , 4 . Dezember , naekmittaAs
3 llkr von cisr k esixen krleäbokkapells aus .

Wir bitten dökliob von Lslleläsdssuoben ^ dstaucl ru nedmsn .

Teinarher
r- trfehqu,U «

r«in notüi'Uck»» ^ in « fol^o»»«k.
gut küf»

>rX

V « ck « 8 - ^ I»L« IL «
lleute vormittag l l Ilkr verse .kieck naeb langem sokwerem unck mit xroüer

Oeäulct ertragenem Reiben meine liebe , trvusorgenüe brau

geb . Lleunier
Xarlsrube - Durlaok , clen 1 . ve ^ember 1939 .
IrsuerkLus Nonnendllüi ü

k ^rllL

Beerdigung Xlontag, 4 . IS . 39 , nsokm . 14 V, lldr von 6er k'rieäkokkapells aus .

lUir ckie bewiesene aukriobtige Veilnnbme und
kür die set .önsn Uliimeuapeideu beim He mgaug
unserer lieben Lutseblakenen

ZuUe Kieler vi v .
ged . Hokloek

sagen wir unsern berrlioben Dank Lesonüeren
Dank Herrn 8tadtpkarrer Neuma n kür 0 e Irvsc-
reieden Worte und der 8 <dwester Xsroline tür
die liebevoll « Btlege Ebenso clanken wir iür
üas 6eivit rur letzten Bunestätte .

X 'ke - Durlaod , 2 8eptember 19^9.
? l2nettastrsüe 3

Im Namen (I r llilllerdliebenen :
I ^rttL I ' Isl «

geb Lieker

kin wicbtlser kinkzu,, ,
kerr rur Fortsetzung
ten Xurl kkeue knergien ,^ uldsugofs,,

'

eine Xöttll -bkelt , « n . ^

V<rilsui, -re,,x„ .
vrog. lkinkslmann, ^ u-

Isntrol-Vroq . paus

I» iNIlsrIklre >» e K Iie vurlseli
Sonntag , den 3. Dezember 1838, nachmittags '/-1K Uhr

cliriHLSLlL
Mitwirkende : Sopran : Hilde Kn ab : Violine : Hermann Auer ;

Orgel : Wilhelm Wirnser .
Die Gemeinde wird herzlich eingeladen

Evang. Lutherpfarramt.

8 l-ioks msins ^ voxis Z
I v/iscisn ausgenommen Z

Lutgssell ß
Lkaakl . gepr . Dentist V
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lecknik im 5piel
krokelrpiele , Puppenklinik

!!Iurtnsk ''ek' V ŝiknociitr - Katalog
aui Verlangen Ko5 »snlor !

f . Wülislm Oosnng
DouptgssckSlt :
/ wsiggsscbökr :

Kilter;tro 6 s bei cisr Xc>irsrstro6 s
Xoirorstroks IL 3/ L5

LinsleUsedveSne
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I-ÄLLker nnd I^erlLeL
bat adLugeden

lniiHiiimmiizrüiiiiis
Kto . r singende >

billig zu verkaufen

Adolf Ditlerstrake 21

ILranl
wird ab Montag wieder

eingeschnitte«

LVatkevshausLv
tFesihalle )

pleltermlar
fein aromatisch

ur » c1 I^ ls ^ vrsiiA
getrocknet , bat in oröheren

Mengen abzugeben
B -iseltorstrake 39 , ll . St .

lunüe IköbUllner
5— 6 Stück zu kaufen nesucht

Svitnlltrahe l4 .
Eine Gold Tllmen -Armbandubr
Mckelscklitts huhe ineu ) Gr . 37,
1 Klapp -ylmder , 1 Bruchband
<neu > Ansch -Preis 35 f 17
1 blauer ^ uchanzug , mittl Gr

zu verk mfen
L imprechtstr . 15, ll l fr Moltkestr

Mittel In kurrvr 2 «I1von liLKIIok. ott
j »kr »I.t( r» nkk « It dvtrvil . Sotieoid . St « mir.
lod soncl « Iknon gern kostonio » mein « /kut -
tr!L5ung, «ok5itt m. Vsnsisokroid . v.
Os « ^ iNsl känn . 8t « ü .rt.^ potkek « d«rl « k.

»H«x I« 0NON » ««itmlttskvsrlrisd
^ 8»«I Vtviüvr t1>r«ek dvi Vrvsüvn

schön, großes möbl . Zu
l . Zimme

immer
l schön grobes mübl
mit 2 Betten am Turmb . mii
sihc schöner Aussicht mit ode ,

oone Pension
üamprechtstr . 15 . 11 l kr Moltkestr

Für allemst . hende Frau oder
junges Ehepaar eine billige

1 - 2immsrwolinung
auf sofort in rubigem Hause zu

vermieten
Zu erfragen im Verlag .
Aelleres Ehepaar sucht
2 - Iimmerwoknung

parterre , mit etwas Garten , ev
wird Hausweisierstelle über
nommen Angebote unt . Nr 5,0
an den Verlag erbeten .

Au verkaufen
1 Strickkleid lHandarbeit) für
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Evang . Gottesdienst für Durlach am 1 . Advent (3. 12. 1939 ) .
Stadtkirche : -/<9 Uhr : 1 . Gottesdienst (Psr . Beisel ) ,

-/UO
Uhr : 2 . Gottesdienst (Psr . Beisel ) , V»11 Uhr : Christenlehre der
Nordpfarrei (Psr . Beisel ) , >,U2 Uhr : Kindergottesdienst lPsr .
Beisel ) . Lutherkirchc : 1419 Uhr : Hauptgottesdienst (Psr .
Neumann ) , ^ 11 Uhr : Kindergottesdienst (Psr . Neumann ) ,

' . - 12
Uhr : Christenlehre ( Psr . Neumann ) , l44 Uhr : Liturgischer Got¬
tesdienst (Psr . Neumann ) . Wolfartsweier : ' / - IO Uhr :
Hauptgottesdienst (Vik . Steigelmann ) , ' /-II Uhr : Christenlehre
( Vik . Steigelmann ) , 11 Uhr : Kindergottesdienst (Vik . Steigel¬
mann ) . Durlach - Aue : 10 Uhr : Hauptgottesdienst ( Psr .
Lipps ) 11 Uhr : Christenlehre ( Psr . Lipps ) , 13 Uhr : Kindergot¬
tesdienst (Psr . Lipps ) , 3 Uhr : Gottesdienst , anschl . Hlg . Abend¬
mahl (Psr . Lipps ) .

Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Karlsruhe - Durlach ,
Kanzlerstrahe 2 . Gottesdi ?nstordnung für den 1 . Adventsonntag ,
3 . 12 . 39 . Samstag : Nachm . 4—7 Uhr Adventsbeicht für die
Frauen und Mütter , abends 5 Uhr Eebetswache mit Rosenkranz .
Sonntag : Morgens ab 6 Uhr Beicht , 0,30 hl . Kommunion , hl .
Messen ' 6 .45, 8, 9. 15, 10 .30, 11 .30 Uhr ; 10 Uhr Christenlehre für
die männl . Jugend , nachm. 2 .30 Uhr Corporis - Christi - Bruder -
schast - Andacht mit Missionsfeier und Segen . Montag : 7 Uhr
Rorateamt für Josef König , 8 Uhr hl . Messe für Aug . Horndacher .
Dienstag : 6 . 15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Roraleamt für die Ver¬
storbenen des Müttervereins , 8 Uhr hl . Messe f . Friedrich und
Emilie Dienst . Mittwoch : 6 . 1,5 Uhr hl Messe für die gestifteten
Jahrtage , 7 Uhr hl . Messe f . Maria Woller , 8 Uhr hl . Messe f .
Karoline Steiger . Donnerstag : 6. 15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Ro¬
rateamt f . verstorbene Angehörige . 8 Uhr hl . Messe , nachm. 5 bis
7 Uhr Beicht s. Unbefleckte Emniängnis . abends 5—5 .30 Ubr
Sühne . Freitag : 5 .45 Uhr hl . Messet 7 Uhr hl . Messe, 8 Uhr
Schülergortesdienst , hl . Messe f . 2da Altselix , 0 . 15 Uhr Hochamt,10,30 Uhr hl . Messe , nachm. 2 .30 Uhr Herz - Mariä - Andacht mit
Segen . Samstag : 6 .15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Messe f . Luise
und Adolf Rübenacker . 8 Uhr hl . Messe , nachm. 3—7 Uhr Ad¬
ventsbeicht der Schulkinder .

Bruder Konradskapelle Hohenwettersbach . Sonntag : 8 .30 Uhr
Beicht , 9 Uhr Gottesdienst . Montag7 Uhr hl . Messe . Freitag :
7 Uhr hl . Messe.

Friedenskirche - Evangelische Gemeinschaft , Durlach , Sebold -
stratze 4 . Sonntag ' /»10 Uhr Predigt ( Prediger Treppmann ) , 11
Uhr Sonntagsschule . Dienstag 15 Uhr Frauenmissionsstunde .Aue , Westmarkstraße 32 . Sonntag 16 Uhr Predigt ( Prediger
Treppman ) . Donnerstag 18 Uhr Eebetsoereinigung . Molsarts¬weier . Jmmanuelskapelle . Sonntag 14 Uhr Predigt . Mittwoch
20 Uhr Bibel - und Betstunde .

» ' ^ » i

Evangelisches Vereinshaus . Sonntag nachm. 3 Uhr Versamm -
luna .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Amlhausstratze 6 . Jeden Sonn¬
tag nachm. 3 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag , abends
von 6—7 Uhr , Bibelstunde .

Methodistengemeinde Auerstratze 2üa . ' / - 10 Uhr Gottes¬
dienst , 11 Uhr Sonntagschule . Donnerstag 20 Uhr Bibel - und
Gebeistunde .

Advent -Gemeiud « Durlach . Amthausstraße 21a . Samstag
vorm . 9 Uhr Bibelschule , vorm . 19 Uhr Predigt .
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Umschau
^ . «ikeratm Besen. — Auch ein Herzenswunsch . — Langsam

Seltene Liebesgaben. — Einen Meister gesun -
Drängende Gläubiger. — Wir sragen — warum?

s Dnrlach , 2 - Dez . Die Politik der Woche war nicht ohne
. erfreuliche Ueberraschungen für uns , aber auch uner -

für den Gegner . Lenken wir unsere Blicke erst ein-
""

svach dem Osten , so tut sich in dem von uns besetzten Ost -
"

schon allerhand Nicht nur , dag die Baltendeutschen schon
sind , sich eine gastliche Heimstätte im Vaterland zu schaf¬

fst man mit allen Kräften dabei , einmal den berüchtigten
mischen Schmutz " aus Deutschland hinauszufegen . Daß schon
fms diesem Gebiet geleistet worden ist, aber noch mehr ge-

vret werden must , davon konnten wir anläßlich des Besuches
. Goebbels und des Gensralgouverneurs für die besetzten
tiete anlästlich ihrer weit in den Ostraum hineinreichenden

berichten Was man überall antraf , ist der unbezwing -

« Wille , diesem völlig vernachlässigten, buchstäblich unter
Mcher Wirtschaft" zugrunde gegangenen Land wieder eine
richtung nach dem geordneten Vaterland zu geben. Schon

im befreiten Danzig graste Bauten von diesem bauli -
. ^ und kulturellen Schaffen, das bald von allen Ostgebieten
M ergriffen haben und den Volksgenossen eine neue Lebens -
^

und zugleich einen neuen Lebenswillen gegeben haben

Mit nicht geringem Interesse verfolgten wir ferner die deut -
Erfolge zur See . Hier war es neben der erfolgreiche Tä -

«ckeit unserer Luftwaffe vor allen Dingen unsere Flotte , die

Mer Glanzleistungen vollbrachte und sich mit den Briten ein
gelldichein gab. an das man in London bestimmt denken wird ,
«uer wieder klingt von dort der trügerische Wunsch in alle
Zelt hinaus , doch von den Schiffsverlusten nicht zuviel reden
. süssen und Herr Churchill ist unwillig , daß er allzu sehr aus

m Schlafwandel im Siegestaumel gestört wird . Ja , man
I die deutschen Erfolge eben nicht wahr haben nicht nur , um

! Prestigeverluste nicht zu offensichtlich werden zu lassen, son-

n man hat ja auch allen Grund , dem englischen und franzö -
jen Volk wenigstens etwas von den „Erfolgen " ihrer Kriegs -

ung zu etablieren ,
jkkben der von England so viel umworbenen Slowakei , die
in übrigens eine sehr deutliche Antwort an die Westmächte

find es auch die übrigen Neutralen Staaten , die immer
r einsehen , was sich ihnen in Herrn Churchill für ein

tzermann ihrer Staatsschiffe angeboten hat . Der pompöse
snand der Friedens - und Freundschaftsversicherungen , von
»n man nun weist , was davon zu halten ist, wiegt nun eben

frosten Schiffsvcrluste und die Schikanen, die sich bei der
ßralen Schiffahrt am meisten auswirken , nicht auf . Es ist
alb verständlich, dast man es auch mit einem „großen

Hab" einmal verdirbt , wenn die Millionenrechnungen nur
, er zu eigenen Lasten gehen. Doch das ist nun einmal bei
>England so , es macht die Zeche und läßt die anderen zah-

Doch nein , hier wäre den Herren in London Unrecht ge-
, , denn auch ansehnliche Liebesgaben , die jedoch ihre Wer -
mg gleichfalls verfehlen dürften , fliegen und schwimmen vom
ritenreich an . Aengstlich must man in Belgien und Holland
cht nur seststellen , daß ihre Küstengebiete durch enalische und

höfische Minen völlig verseucht sind , auch losgerissene eng¬
lischeSperrballons gehören zu den unerfreulichen Aufmerksam¬
em eines edlen Spenders , der es als Hüter der Neutralen
« den Staaten nicht verderben will .
?ei allem geschäftstüchtigen Gebaren Englands gelingt es

echt, die Piraterei , welche durch die neue Vlockadeverschärfung
m die Spitze getrieben wird und ihresgleichen sucht, diese Ee -
«rheiten unter dem Mantel der Unschuld zu verbergen und

an als erste Macht ist es, die nicht nur einen leisen Protest
l London abgibt , sondern die immerhin gefährliche Drohung ,
mseits diese Vlockadeverschärfung auch auf alle englischen
siuhrgüter auszudehnen . Der Eilkurier des Herrn Cham -
Lin, der dielen unangenehmen Streit schlichten sollte, kam
Tokio jedoch unverrichteter Dinge zurück und man wird

l in London besinnen müssen , ob man nun zu dem Schuld-
io der Kriegsschuld noch ein weiteres bringen will , was
siand die Maske vom Gesicht reißt , nachdem es ja am eige-

Leibe erfahren must , wie wohl sich die Untertanen unter
Schutze des britischen Mutterlandes fühlen . Neben 2n -

, das sich im Hellen Aufruhr befindet und die Stunden ber¬
echnt, die englischen Fesseln los zu werden , ist das Spiel in
« frika nicht minder gefährlich . Doch man must ja über dem
">rl wissen, was man zu tun hat , zumal Herrn Chamberlain

l Leute vom Schlag Churchill, Hoare Belisha asm . genügend.
^ Beifügung stehen.

^ Herr Chamberlain kann bestimmt stolz aus seine Gefolg-
M sein , die ihn zur Zeit umschwärmt wie ein Bienenschwarm

Honigblüte , nur was daran hängen bleibt , ist nicht immer
Angenehmste . Wir denken hier nur an die Rassegenossen

fHerru Hoare Belisha , die den Augenblick für gekommen er-
^n , noch einmal ihre Kassen zu füllen , andererseits aber
tzlden zu machen , um dann zu verduften . Wir erinnern hier

^ »in Juden Mannheimer , der sich als „Kriegsgewinnler " einst
Amsterdam niederließ , seine Riesengewinne ' ns Trockene

Vas ist knglanvs Macht ;ur See"
wie unsere slottr arbeitet — IS4 noch kn- tand fahrende Schiffe mit rönnen durch

U-Voote und Minen seit Kriegobeginn versenkt
Berlin , 1 . Dez. Die Berluste der auf England fahrenden

feindlichen nnd neutralen Handelsschifsahrt sind weiter gestiegen.
In der Zeit von Kriegsbeginn bis zum 29. November 1939

sind durch ll -Boote oder Minen versenkt worden :
s ) nach bereits bestätigten Meldungen : 162 Schiffe mit 839 K89

Bruttoregistertonnen, davon 52 neutrale Schiffe mit 185 218
Bruttoregistertonnen;

b) nach sonstigen Meldungen weitere 32 Schiff« mit 96 979
Bruttoregistertonnen, davon 18 neutrale Schiffe mit 39 321
Bruttoregistertouuen.

Damit sind die Eesamtverluste seit Kriegsbeginn auf
191 Schisse mit 735 788 Brnttoregistertöuuen
gestiegen .

Zn dieser Zahl ist rin besonders hoher Prozentsatz an versenk¬
ten Tankern enthalten, und zwar beträgt der versenkte
Tankranm 159 887 Bruttoregistertonnea bei einer durchschnitt¬
lichen Tonnage des einzelne« Tankers von 7599 Bruttoregister-
tounen.

Unter Berücksichtigung der bekannte « Tatsache , daß von eng¬
lischer Seite die Verluste an eigenen Schiffen, insbesondere in
der Nähe der englischen Küste, verschwiegen werden , sind die Ke-
samtoerluste noch wesentlich höher anzusetzen.

Todbringende Englandfahrt
Berlin . 1 . Dez . Der Deutsche Dienst schreibt: Die neueste , so¬

eben veröffentlichte Zusammenstellung der Verluste der feind¬
lichen und der auf England fahrenden neutralen Handelsschiffahrt
ist ein eindrucksvoller Beweis für die nachhaltigen Erfolge der
zielbewußten deutschen Seekriegführang .

' Seit der letzten Ver¬
öffentlichung dieser Art ist ein weiteres stetiges Ansteigen der
Versenkungsziffer zu verzeichnen . Der darin enthaltene hohe
Prozentsatz an versenkten Tankern dürfte sich in England beson¬
ders empfindlich auswirken . Die Eesamtzisser von annähernd
X Millionen Bruttoregistertonnen seit Kriegsbeginn bedeutet
eine durchschnittliche Versenkung von rund 259 999 Bruttoregister-
tonuen in jedem der bisherigen drei Kriegsmonate. Haben wir
cs hier schon mit sehr wichtigen Größen zu tun , so sind die tat¬
sächlichen Versenkungszissern noch weit höher . Denn bei der

Uebersicht handelt es sich ausschließlich um bereits bestätigte oder?
sonstige zuverlässige Meldungen , wogegen mit Bestimmtheit an¬
zunehmen ist, daß zahlreiche weitere englische Schiffsuntergänge
nach der bekannten Praxis der Briten verschwiegen wor¬
den sind . Das wird überall da der Fall sein , wo die Eng¬
länder bei den Schisfskatastrophen keine fremden Zeugen gehabt
haben . Hier setzen sie aus Gründen des Prestiges und der Irre¬
führung der Neutralen alles daran , die Versenkung unter allen
Umständen geheimzuhalten . So wird selbst den Angehörigen von
Schiffbrüchigen ein strenges Schweigegehot auferlegt . Daraus
kann also ohne weiteres der Schluß gezogen werden , daß die tat¬
sächlichen Versenkungsziffern weit größere sind als die in unserer
Uebersicht angegebenen . Im übrigen aber genügen auch diesq
einwandfrei festgestellten Zahlen , um den Großsprechereien Win -
ston Churchills eine vernichtende Antwort zu erteilen . Diesq
Ziffern sind bester als aues anoere geeignet , vie im krassesten
Widerspruch zur Wirklichkeit stehenden lächerlichen Be¬
hauptungendes Lügenlords ad absurdum zu führen , wonach
die britische Admiralität die deutschen U - Boote „unter
ihre Kontrolle bekommen " habe und daß die deut¬
schen U -Voote ihren Schrecken für England verloren hätten . Das
englische Volk, seine Verbündeten und darüber hinaus die ganze
neutrale Welt werden jetzt wissen , was sie von diesen üblen
Prahlereien des Ersten Lords der Admiralität zu halten haben .
Wenn es immer noch Neutrale gegeben hat , die den Versiche¬
rungen der Engländer Glauben schenkten, daß die Fahrt auf Eng¬
land unter dem Schutz der britischen Kriegsflotte gesichert sei, so
werden die jetzigen Versenkungsziffern sie eines anderen belehren .
Denn diese Zahlen sind ein unwiderlegliches Argument für die
Richtigkeit der wohlbegründeten deutschen Warnung : Wer auf
England fährt , fährt in den Tod!

Londoner Rundfunk muh wieder Dampfcrversenknngen
zugeben

Berlin , 1 . Dez . Der Londoner Rundfunk meldet , daß ein fran¬
zösischer Zerstörer die Ueberlebenden des britischen Dampfers
„llksmouth "

, darunter sieben Offiziere, gelandet hat . Der Dam¬
pfer ist im Atlantik von einem U -Boot torpediert worden .

Auch die Ueberlebenden des britischen Dampfers „Sheap Crest",
die von einem ehemals polnischen Zerstörer gerettet wurden , sind
in England an Land gebracht worden.

brachte und nun sein Revier verließ und zwar mit einer Schul¬
denlast von 10 Millionen Gulden , eine ansehnliche Summe , die
wieder einmal von denen bezahlt werden muß, dir einst auf das
ehrliche Geschäftsgebaren dieses Juden schworen . Ja , so geht
es immer aus , wenn man mit Juden sein „Geschäfte " machen
will . Den Herren über dem Kanal sind diese ruhelosen Tra¬
banten der Erde gerade recht , willig setzen sie dieselben in die
verantwortungsvollsten Aemter , weiter bedient man sich der
Emigranten , die mit ihrer Landesverräterri dem Konto der
„gerechten englischen Kriegführung " noch ein gutes Maß bei¬
steuern . Ob es den Engländern in der Nähe dieser treuen Mit¬
arbeiter immer ausgezeichnet zumute ist , bleibt dahingestellt ,
die fortdauernden Bombenexplosionen lassen jedoch auf eine an¬
dere Meinung schließen . Werfen wir unseren Blick kurz auf
unseren westlichen Nachbarn , so darf man wohl sagen, dem
Poilu geht es schlecht , sehr schlecht sogar. Nicht nur , daß er
mit englischen Versprechen der aktiven Hilfe bei der Kriegfüh¬
rung so vollgepropft ist, daß es nun endlich einmal an der Zeit
wäre , den Schleier dieser Geheimnisse zu lüften und einmal von
den großen Erfolgen der englischen Truppen an der französi¬
schen Front zu berichten, muß sich der biedere Franzose erst am
Donnerstag von der Regierung in Paris wieder einmal die
„wahren Kriegsziele " Frankreichs vorkauen lassen, damit er
endlich begreift , daß dieser Krieg für ihn eine „Leben- frage "

ist. Sorgenvoll erwartet man dann immer das Ergebnis die¬
ser Schulung ab und der Erfolg ist immer derselbe : der Poilu
sträubt sich, was hinzu zu lernen . Dazu kommt noch, daß mit
den steigenden „großen Erfolgen " in seinem Lande auch die
Zahl der Arbeitslosen steigt, was ihm unverständlich ist , aber
klar wird , wenn er auf Urlaub in die Heimat fährt und sich
dann von der wahren Siegesstimmung so überzeugen mutz , daß
er mit einem Fluch auf den englischen „Freund " nicht zurück¬
halten kann. Ja , man kann den französischen Soldaten , das
Schlachtopfer englischer Machtgslüste , ganz gut verstehen , des¬
gleichen auch die defaitistischen Bestrebungen , mit denen die
Pariser Militärgerichte so viel Arbeit haben . Doch wie dem
auch sei , Daladier kümmert sich anscheinend recht wenig um den
Volkswillen und während sich die Gefängnisse in Frankreich
mit den Friedensfreunden füllen , trompetet er heute schon sie¬
gessicher das zweite Versailles in die Welt hinaus . Abwarten ,
sagen wir nur , denn gegen diese Mutmaßungen sprechen unge¬
zählte ausländische Stimmen , ganz zu schweigen von der Mei¬
nung , die wir über diese wahrhaft kraftstrotzenden Reden ha¬
ben, die natürlich in London willige Ohren finden . Uebrigens
wollen wir kurz an die „glücklichen " Klänge aus USA . erin¬
nern . welche den Westmächten nicht gerade erfreulich in den

Ohren liegen müssen , denn immer nur das Getöse von der Be¬
zahlung der Kriegs -Schulden zu hören, geht schließlich auch dem
stärksten Mann auf die Nerven .

BeWd '
gies britisches A-Boot lies norwegischen Hasen an

Oslo , 1 . Dez . Am Donnerstag vormittag lief ein beschädigtes
britisches U -Boot im Mastrafjord bei Stavanger ein und machte
bei Moster-Oe fest. Von Land aus konnte beobachtet werden , wie
aus dem Achterdeck des U -Vootes Wasser abgelassen wurde , so daß
das Boot später ungewöhnlich hoch im Wasser lag . Später
wurde bekannt , daß das U -Voot zur Reparatur , die einige Tage
dauern dürfte , zur Werft Rosenberg in Stavanger gebracht wor¬
den ist. Der norwegische Küstenwachschutz hatte ein Flugzeug und
ein Torpedoboot zur Untersuchung des Vorfalles entsandt .

*
Der Handelskrieg

Englischer Dampfer gesunken
Amsterdam, 1 . Dez . Nach einer Meldung aus Newcastle ist

der 2730 Tonnen große Dampfer „Cheaf Crest" Donnerstag an
der englischen Südostküste auf eine Mine gelaufen . 29 Ueber -
lebende sind an Land gebracht worden.
Piratenkreuzer kapert jugoslawisches Schiff

Belgrad , 1 . Dez . Der Dampfer „Lovtschen " der jugoslawischen
Schiffahrtsgesellschaft Zeteka-Plovidba , welcher einen regel¬
mäßigen Schiffsverkehr zwischen Jugoslawien und Rumänien
durchführt , wurde an der griechischen Küste von einem englischen
Kriegsschiff aufgebracht und nach dem Kriegshafen Lavalette
auf Malta beordert , wo seine Ladung untersucht werden soll .
In politischen und diplomatischen Kreisen Belgrads erwartet
man mit Spannung , ob Jugoslawien diesen neuesten völker¬
rechtswidrigen Eingriff Englands in seine Hoheitsrechte still¬
schweigend wie die früheren hinnimmt .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 1 . Dezember lst
der 33 Jahre alte Johann Eichhorn aus Aubing hingerich¬
tet worden, der durch Urteil des Sondergerichts München
vom 30 . November 1939 wegen Mordes in vier Fällen zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden ist. Eichhorn hat in den letzten
Jahren in der Umgebung Münchens zahlreiche Frauen und
Mädchen überfallen und an ihnen Sittlichkeitsverbrechen
verübt . In vier Fällen hat er dabei seine Opfer in bestia¬
lischer Weise ermordet.

Veil »»avk1ssvoü«nsv» vor üvm IS. Vervmbvr satzvbeal
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O28 V^eiknac^itspaket brinxt Meiknacktskreu ^e »ns Daus unä ins ke!6 .

Pakete und kackcken, besonders keI6postpäckcken, die recjitreitig rum
kest vorliexen sollen, müssen aber spätestens bis rum 15 . Deremker

emßeliekert sein . Denkt rlaran !

^ er sein V^eilinacktspaket nickt bis rum 15. Derember aukliekert ,
kann aut keinen kall äamit recbnen , 626 es recktreitig ankommt.
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M einer Neubildung der französischen Negierung?
Valadler lnsienlerl ein widerliches Schauspiel parlamentarischer Sewissenlosigkeit

Sie innerpolitischen Schwierigkeiten Frankreichs im wachsen
1 . Dez . Die Schwierigkeiten Daladiers bei der Sitzung

französischen Kammer und ihr Verlauf werden von der
Uen Presse in ihren Pariser Korrespondenzen als ein Bruch
Union Sacree " betrachtet , wobei der Uebergang der Sozial¬
sten zur offenen Opposition noch besonders unterstrichen
. „Tribuna " bezeichnet die Kammersitzung als ein „wide r -

Lxg Schauspiel parlamentarischer Eewis -
^ Enlosigleit

"
. Der Verlauf der Sitzung sei höchst lehrreich

zeige klar die Schwierigkeiten der französischen Regierung ,
kA den heimtückischen Machenschaften und Hinterhalten des
kMlainentarischen Regimes Herr zu werden . Nach drei Kriegs -
» Miaten , die weder Schlachten , noch Verluste , noch andere Opfer
spracht hätten , habe das parlamentarische Frankreich gegen

Dalävier Stellung genommen und jenes Vertrauen verweigert ,
ohne das er eigentlich unter den gegenwärtigen Umständen die
Stellung seiner Regierung einer Nachprüfung unterziehen
mutzte , wie man heute zu sagen pflege , um das Wort Krise
zu vermeiden . Die Kammer - und Senatssitzung sei im Grunde
ein Sieg des Parlamentarismus , der auch heute noch das
Nationale Leben Frankreichs beherrsche .

Abschließend bemerkt der Pariser Korrespondent der „Tri¬
buna "

, die französische Regierung gehe auf jeden Fall aus der
Kammersitzung geschwächt hervor , weshalb man bereits in
vielen politischen Kreisen der französischen Hauptstadt von der
Möglichkeit der Neubildung der Regierung spreche.
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Mlei Interessantes aus baden
Sechsjähriger Knabe wird in Karlsruhe vermißt .

Ail Donnerstag nachmittag wird der am 23 . Okt . 1933 in
ulingen geborene Werner Bürk von hier vermißt . Er hat
»n 15 Uhr die im Weiherfeld , Mainstratze 19, gelegene Woh -

,einer Eltern verlassen und wurde noch gegen 17 Uhr in
„Itelbarer Nähe gesehen . Seitdem fehlt von dem Knaben
Spur . Die noch am Nachmittag und am heutigen Tage

^rnommene eingehende u . umfangreiche Suchaktion der Poli¬
när bisher ergebnislos . Der Knabe ist seinem Alter ent¬
send groß , schlank, hat blonde Haare und blaue Augen . Er
eine braune Seppelhose , blaugraumelierten Pullover , eine

ue Zipfelmütze und hohe schwarze Schuhe . Wer Auskunft
den Aufenthalt des Knaben geben kann , möge sich an die

Polizei oder unmittelbar an die Kriminalpolizeistelle
»rlsruhe , Fernsprecher 6098 , wepden .

*
Mannheim . 1 . Dez . ( Tod endet einen Streit .)ikn in den fünfziger Jahren stehender Mannheimer geriet

auf seinem Rad vor einen Vulldogg , der ihm über den Kopf
kW , st daß der Radler auf der Stelle getötet wurde . Der
i auf einen Zuruf des Vulldoggführers ,Mschnftsmagig mehr rechts zu fahren , mit Umgucken und

Wagens gekommen und gestürzt.
^ Pf - rzheim . 1 Dez . (Auch kleine Verletzungen
- deachten !) Beim Ackern hatte der Landwirt und Wag -
i »er August Morlok aus Jspringen sich eine Verletzung am
Me zugezogen . Da er der Wunde keine Beachtung schenkte
« rschlimmerte sie sich so sehr , dag Morlok in Hof nungs -

Zustand ms Krankenhaus geschafft werden mutzte ,
ist er letzt seinen Verletzungen erlegen .

Riegel a . K .. 1 . Dez . In einem Hause in der Silbergasse
l brach ein Brand aus , der rasch gröberen Umfang annahm .

Die Feuerlöschpolizei war rasch zur Stelle und es gelang
ihr auch, die benachbarten gefährdeten Häuser zu retten ,

l Das Inventar wurde vernichtet , auch kam einiges Vieh in
tm Flammen um . Durch das Brandunglück wurden drei

f Familien betroffen .
Ebnet bei Freiburg , 1 . Dez . (93 Jahre alt .) Seinen

! K . Geburtstag konnte hier Freiherr von Eayling begehen .
kEr ist der einzige noch lebende Teilnehmer an dem berühmt
gewordenen Patrouillenritt des Grafen Zeppelin .

! Hellingen , Kr . Sigmaringen , 1 . Dez . (Tragischer
lTodesfall . j Einige Wochen vor Kriegsausbruch trafen

hier aus Amerika zwei Töchter des Landwirts Hermann
Eomeringer ein , um nach jahrelanger Abwesenheit ihre
alten Eltern zu besuchen . Durch die Kriegsereignisse wurden
sie gezwungen , ihren Ferienaufenthalt zu verlängern . Dieser
Tage traf nun aus Amerika die Nachricht ein . daß der
Ehemann der einen Tochter plötzlich gestorben ist .

*

Naturschänder am Werk .
Ludwigshafen/Rh ., 1 . Dez . In der Nacht auf den 29. No -

kmber wurden in den Gemarkungen Deidesheim und Nieder¬
achen etwa 150 junge Obstbäume durch unbekannte Hände an
fkr abgesägt . Der verursache Schaden ist sehr erheblich . Ge¬
schädigt sind mehrere Landwirte aus genannten Orten . Zwei -

. iklios handelt es sich hier um den gleichen Täter , der im Früh¬
er 1939 in den Gemarkungen Deidesheim , Forst , Nieder¬
achen und Meckenheim einige hundert Obstbäume abgehackt —
'der abgesägt hatte . Die Staatliche Kriminalpolizei (Krimi -
fckpolizeistelle Stuttgart ) hat für die Mitwirkung von Per¬
len aus der Bevölkerung an der Aufklärung dieser Straftat
i»e Belohnung von 1000 RM . ausgesetzt .

Vorsicht in der Dunkelheit .
8 «rms , 1 . Dez . Am Donnerstag abend lief in der Dunkel -

i *il auf der Kaiser -Wilhelm - Stratze der 60jährige Valentin
. ^

>lz aus Hamm vor den Wagen der Straßenbahn . Der alte
k^ ann wurde auf der Stelle getötet .

Beim lleberschreiten der Gleise getötet .
Rorms RH., 1 . Dez . Der in den 50er Jahren stehende Ran -

»V ^ ufscher Peter Krieger wurde im Bereich des Wormser
zochnhofs durch einen Triebwagen überfahren und getötet .

Indien nimmt den Kampf aus .

Das Kabinett des indischen Nationalkongresses in Wardha ,
einer Stadt in Zentralindien , die als inoffizielle Hauptstadt
Indiens gilt , hat mit der einstimmigen Annahme des Antrages
über die Zusammenberusung einer Gesetzgebenden Versamm¬
lung dem britischen Imperialismus endgültig den Krieg er¬
klärt . Mahatma Gandhi ( links ) selbst war mit Pandit
Nehru (rechts ) bei allen Sitzungen anwesend . Der National¬
kongreß wird seine ganze Kraft dafür einsetzen , um sobald wie
möglich das ganze Verwaltungssystem der Regierung völlig
lahmzulegen und die weitere Beherrschung Indiens durch die

englische Regierung unmöglich zu machen .
(Scherl - Vilderdienst -M .)

Willst Du zur Schutzpolizei ?

Aus Befehl des Führers stellt die Schutzpolizei infolge der
ihr in Polen neu gestellten Aufgaben einmalig eine größere An¬
zahl von ungedienten Wehrpflichtigen der Geburtenjahrgänge
1909— 1912 u . eine beschränkte Anzahl aus den Geburtsjahrgängen
1918—1920 ein . Die Dienstzeit bei der Schutzpolizei wird nach
Maßgabe besonderer Bestimmungen auf die Wehrdienstzeit an¬
gerechnet .
Bedingungen für die Einstellung :

Volle ff - und Polizeitauglichkeit , Mindestgröße 170 cm (in
Ausnahmefallen 168 cm ) , einwandfreie Lebensführung .

Auf das Lebensalter wird bei der Besoldung Rücksicht ge¬
nommen / Merkblätter die alles weitere enthalten , find bei
der ' nächsten Dienststelle der Schutzpolizei oder der Gendarmerie
sowie bei jeder noch bestehenden ff -Dienststelle erhältlich , wo
auch jede Auskunft erteilt wird . Die Einstellungsgesuche kön¬
nen unter Beifügung eines selbstverfaßten Lebenslaufes und
2er Paßbilder bei jeder Polizei - und ff -Dienststelle abgegeben
werden .
Bewerber -Annahmestellen :

Karlsruhe : 62 . ff - Standarte , Südl . Hildapromenade 5 ;
Bruchsal : ff - Sturmbann IjI/62 , Bahnhofstraße 13 ;
Pforzheim : ff - Sturmbann Il/62 , Calwerstraße 36.

Außerdem nehmen Bewerbungen an alle ff - Sturmdienststellen ,
die Ortspolizeistellen u . die Gendarmerie -Posten , und jeder ff -

Als willkommene Weihnachtsgabe dürfte sich der im Verlag
Dürerhaus , Marburg erschienene Deutsche Trachten¬
kalender 1940 eignen . Hanne Fischer bringt 12 bunte
Trachtenbilder mit jeweiligem Kalendarium mit Versen von
A . Holst , so finden wir u . a . die Schwälmer , Maidle und Bube
aus Baden , die bayrische Zenz mit ihrem Seppl , aber auch an
die See , an den Rhein , ins Siebenbürger Land führt uns ein
Monatsblatt , und die Sternsinger vom Kärntner -Land machen
den Beschluß .

So ist der Kalender in seiner sinnigen Aufmachung ein
Schmuck für jedes Zimmer und dürfte als Freudenspender über¬
all willkommen sein .

Vor den Schranken des Gerichts
- Ungetreue Kassenrechner .

, ^ rlsruhe , 1 . Dez . Die Karlsruher Strafkammer verurteilte
Whrigen Friedrich Kötzle aus Rüppurr wegen Urkun -

m
.schung , sowie Genossenschastsuntreue in Tateinheit mit

rschlagung zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis , sowie
AM . Geldstrafe und den 47jährigen Hermann Axtmann

Aulach wegen Untreue und fortgesetzter Urkundenfälschung
W Monaten Gefängnis und 2500 RM . Geldstrafe . Kötzle
'

hch als Rechner und Vorstand einer Spar - und Darlehens -
' °inen Kredit von 8000 RM . bewilligt und im Protokoll¬
einen entsprechenden Vermerk nachträglich eingefügt . Ver¬

tue Quittungen und Vürgschaftsverträge Unterzeichnete er
Wschem Namen . Beträge von 1946 RM ., die ihm von
Medern zur Einzahlung übergeben waren , veruntreute er .

^ nn Hai sich als Rechner der Kasse an Spareinlagen von
Ai . vergriffen , den Betrag aus ein getarntes Konto einbe -

,
"hd mit falschem Namen quittiert . Beide haben das in

^ tzte Vertrauen in übler Weise mißbraucht und sind in un -
Züwortlicher Weise mit den ihnen anvertrauten Vermögens -

umgegangen .

Meineid in einem Unterhaltsprozetz
Freiburg i. Br „ 1 . Dez . Die aus lleberlingen a . B . stammende

24. Jahre alte Margarethe Elisabeth Schwanz hatte in einem
Unterhaltsprozeß unter Eid wahrheilswidrige Angaben gemacht .
Wegen wissentlich falschen Meineids wurde sie von der Zweiten
Großen Strafkammer beim Landgericht Freiburg zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus — abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft — und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Außer¬
dem wurde ihr die Eidesfähigkeit als Zeuge oder Sachverstän¬
diger vor Gericht auf Lebenszeit abgesprochen .

Zuchthaus für jugendliche Bottsschädlinge
Kaiserslautern , 1 . Dez . Vor dem Sondergericht standen gestern

vier 18jährige Burschen von hier , die im September Einbrüche
und Diebstähle in Gaststätten begingen , indem sie Licht - und
Easautomalen plünderten , um sich Geld für Zechgelage zu ver¬
schaffen . Der Haupttäter , der 18jährige Siatzhan ist schon dreimal
wegen Diebstahls bestraft ; er erhielt 6 Jahre Zuchthaus , ein
weiterer dieser jugendlichen Voltsschädlinge 3 Jahre und die
beiden anderen je 2 Jahre Zuchthaus .

Lebensmittel- Karte
Oie Abschnitte für Kaffee¬

mittel stellen es dem Käufer
völlig frei, ob und wieviel er von
dem vorgeschriebenen Gewicht
(bisher 400 ß für 4 Wochen)
für Kaffee-Zusatz oder Kaffee-
Ersatz verwendet .

Es ist ungemein wichtig ,
die Abschnitte richtig in Zusatz
und Ersah einzuteilen : Denn
der hohe Gehalt an Znulin,

- Fruchtzucker, Karamel und
Aromastoffen im

« LKIen

Kaffee-Zusatz
bietet bei richtiger Ausnutzung
der Kartenabschnitte ein beson¬
dersgehaltvolles und ergiebiges
Kaffeegetränk .Kaffeegetränk .
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SnSvatt -Sochvetttev auch am Sonntag

Vurlach « vezirks - und kreisklasse am kommenden Soanloy
^ Langsam beginnt der Fußballsporl auch in unserer engeren

Heimat an Tempo zu gewinnen und der letzte Sonntag , an wel¬
chem sich die heimischen Mannschaften erfolgreiche Treffen liefer¬
ten , hat nur zu deutlich gezeigt , das; man an Einsatz und Tat¬
kraft bei den Titelverteidigern durchaus nicht sparsam umgeht ,
zumal die Placierung der Mannschaften durchaus nicht allzu
günstig erscheint und einige Punktverluste unerwünschte Wen¬
dungen zur Folge haben können . Doch, wie schon betont , man
ist gewillt , den Posten , den man mühsam erreichte , nicht nur zu
behaupten , sondern noch zu verbessern und besonders ist es
neben unseren Germanen die Spielvereinigung Durlach -Aue ,
die den großen Punktausfall des Vorjahres einholen und viel¬
leicht , bei einigem Glück überholen will . Zuversichtlich darf
man deshalb auch am morgigen Sonntag den Spielen entgegen¬
setzen, die für den Freund des Fußballsports wieder viel Inte¬
ressantes bringen werden . Da sind zuerst unsere

Germanen ,
die ihr Spiel auf dem Platz - in Blankenloch gegen den dortigen
Fußballverein antreten . Nach dem Spielstand des letzten Sonn¬
tags zu urteilen , an welchem sich die heimische Elf gegen das
spielstarke Weingarten mit einem Unentschieden behaupten
konnte , dürften die Aussichten für die Germanen durchaus gün¬
stig sein , zumal Blankenloch hintereinander bereits zwei Nieder¬
lagen einstecken mußte . Am ersten Sonntag verlor es gegen
Weingarten mit 7 : 1 und der letzte Sonntag zeigte eine wohl
etwas bessere Note , immerhin brachte er aber mit 4 :3 sgegen
Grötzingen ) auch Punktverluste , sodaß kaum zu erwarten ist , daß
Blankenloch gegen die Germanen auskommt , wenn sie auch über
eine ausgezeichnete Stürmerreihe verfügen . So besteht die
Möglichkeit , daß die heimische Elf weitere Punkte aufzuholen
vermag . Jedenfalls können wir ein abwechslungsreiches Spiel
erwarten . Einen schweren Stand hat die Elf der

Spielvereinigung Durlach -Aue ,
die gleichfalls auf eigenem Platz die Elf der Füßball -Vereini -

gung Weingarten empfängt , die zur Zeit in der Klasse die
Spitze mit 3 Punkten führt und über überaus gute Kräfte ver¬
fügt . Schon beim ersten Spiel gelang es Weingarten , mit einem
7 : 1 -Sieg abzuschneiden und sich an diesem eigentlich schwarzen
Tag für den heimischen Fußball an die Spike der zweiten
Gruppe der Vezirksklasse zu setzen und diesen Platz auch gegen
die Germanen zu behaupten , die immerhin gefährlich werden
konnten . Nun stehen sich am Sonntag auf dem Rittersportplatz
diese Elf gegen den zweiten Platzinhaber in dieser Gruppe der
Vezirksklasse , die heimische Elf der Spielvereinigung Aue gegen¬
über und schon heute können wir ein tempovolles Spiel an -

zeigen , denn Weingartens Fünferreihe ist überaus gefährlich ,
ihr aber weiß auch unsere Elf beste Kräfte entgegenzustellen , die
gleich der Eästemannschaft bis zum Schluß das bekannte Wein -
gartener Tempo durchhalten werden , was unsere Elf am Sonn¬
tag im Spiel gegen Söllingen vortrefflich bewiesen hat . Also ,
wir erwarten einen Sieg der Spielvereinigung , der vielleicht
dazu reichen könnte , sich in der Gruppe der Vezirksklasse an die
Spitze setzen zu können , falls die heimische Mannschaft einmal
die ganze Haltung einnimmt und damit abermals für den Dur¬
lacher Fußballsport vorbildlich wirbt .

Erötzingens Fußball - Elf
die verlustreich am ersten Spiel (5 : 1 ) gegen Aue geschlagen
wurde , konnte die Position am letzten Sonntag im Spiel gegen
Blankenloch wesentlich verbessern und mit einem 4 : 1 -Sieg ab¬
schließen . Mit zwei Punkten nimmt die Mannschaft den 4 . Platz
in den jetzigen Spielen ein , den sie am kommenden Sonntag , ge¬
stützt auf eine gute Stürmer - und Verteidigerfront , sicher noch
im Spiel gegen die Elf der

Spielvereinigung Söllingen
verbessern kann , trotzdem die Söllinger durchaus ernst zu neh¬
men sind , denn nicht nur ihre Mannschaft ist trotz großer Lücken
durch Einberufungen gut ausgerichtet und eingespielt , auch das
Zusammenspiel ist eine gefährliche Waffe der Söllinger Mann¬
schaft , die am morgigen Sonntag sicher alles aufbieten wird , um
sich ein weiteres Plus zu erobern und die Entscheidung
berbeizuführen , die am Sonntag gegen das spiel¬
starke Aue ausblieb . So wird auch dieses Spiel der beiden
Psinztalmannschaften der Bezirksklasse Interesse finden und sich
eines guten Zuspruchs erfreuen . Die Elf des

Sportvereins Berghausen
ist morgen Sonntag beim Sportverein Concordia zu East , der
am Sonntag gegen Erünwettersbach antreten sollte , aber nicht
erschien . Nun wird dieser in der Kreisklasse immerhin gefürch¬
tete Gegner Gelegenheit haben , mit unserer Pfinztalelf seine
Kräfte zu messen , die überdies nicht zu verkennen sind , denn am
Sonntag behauptete sie sich nach einer ziemlichen Niederlage
beim ersten Spiel gegen den Postsportoerein mit einem 6 :3 -
Sieg , ein Erfolg , der nicht zu verkennen ist und Anlaß gibt ,
morgen das Beste von der Mannschaft zu erwarten . Der Sport¬
verein

„Phönix " Grünwettersbach
wird wahrscheinlich morgen Sonntag sein Spiel gegen den Post¬
sportverein antreten , der allerdings ein gefährlicher Gegner
werden kann , weil die Erünwettersbacher Elf noch nicht über
die guten Kräfte verfügt , die sie früher besaß und viel auf
Nachwuchs aiMwiesen ist , der sich in der Folgezeit erst ein -
spielen muß . Immerhin ist von vornherein das Spiel für Erün¬
wettersbach nicht verloren , zumal man alles daran setzen wird ,
dem Gegner in bester Form zu begegnen . Hoffen wir , daß es so
unseren Mannschaften der Kreisklasse gelingt , bei den morgigen
Spielen wichtige Punkte heimzuholen .

---er erste Advent -Sonntag bringt wrrver einen Fullvag -
Liinderkampf , und zwar die zweite Begegnung zwischen Deutsch¬
land und der Slowakei in Chemnitz Von der gegen den Welt¬
meister Italien eingesetzten Mannschaft sind Janes , Rohde , Leh -
ner und Conen dabei . Dazu kommen so bewährte Kräfte wie
Schön und Männer , der Rest ist vielversprechender Nachwuchs .
Die Slowakei bietet fast die gleichen Spieler auf , die seinerzeit
in Preßburg dabei waren .

Die Vorrunde um den Reichsbundpokal mit ihren acht Begeg¬
nungen wird mit der gleichen Spannung erwartet , ebenso die
zwei noch rückständigen Tschammerpokal -Spiele in Köln und
Düsseldorf . Die Paarungen zum Reichsbundpokal lauten : Hessen
gegen Südwest ; Bayern — Württemberg ; Sudetenland — Ost¬
mark ; Niedersachsen — Niederrhein : Mitte — Westfalen ; Sach¬
sen — Nordmark : Pommern — Brandenburg ; Ostpreußen gegen
Schlesien .

In den süddeutschen Gauen geht es überall um die Punkte .
Im Gau Baden kommt es in der nordbadischen Gruppe sogar
schon zu dem immer wieder zuokrästigen Lokalkamps zwischen
Waldhos und VsR . Mannheim

In der Eauliga treten sich am morgigen Sonntag die
Mannschaften des Sportvereins „Phönix " — Rastatt und VfB .
Mühlburg — Pforzheim gegenüber , während in der Staffel 4
der Vezirksklasse außer den heimischen oben genannten
Mannschaften sich Beiertheim aus eigenem Platz mit Ettlingen ,
Frankonia mit Südstern und Daxlanden mit Rüppurr inner¬
halb der Kriegsmeisterschaften flotte Spiele liefern werden .
Knielingens Elf wird morgen Sonntag die Fahrt nach Neureut
antreten . So stehen wir vor einem Fußball - Sonntag , von dem
wieder viel zu erwarten ist.

Als Uebersicht über die derzeitigen Spiele bringen wir den
derzeitigen Tabellenstand , der allerlei Vermurungen zuläßt ^

tung . Eriinwinkel hat den Nordstern Rintheim als Gast
TB . Rintheim empfängt die Post Karlsruhe . Der TP . äj »? ?

TV . Morsch en,p^heim mißt seine Kräfte mit dem KTV .
die Tschst. Mühlburg .

Programm Keo Neichslenders Stattgar,
Sonntag . 3. Dez . : 6 .00 Uhr Frühkonzert ; 7 .60 Uhr Nacbri» .

8 .66 Uhr „Bauer hör zu !" ; 8 . 1S Uhr Gymnastik (Gluckert -
Morgenmusik ; 9 .60 Das Kammerkonzert des Reichssenders
gart - 9 .45 „Was du ererbt von deinen Vätern hast mA
Musik am Sonntag morgen ; ll .66 Musik vor Tisch ;

'
1
'
2
'
aä UV

tagskonzert ; 12 .30 Nachrichten ; 14 .00 Nachrichten ; 1445 -N '
Holle ; 15 . 15 Joseph Rheinberger ; 16 .00 Vom Deutschlandstn ^
Großes Wunschkonzert für die Wehrmacht ; 17 .00 Nachri » ?̂ :
19.45 Vom Deutschlandsender : Politische Zeitungs - und
funkschau ; 20 .00 Nachrichten ; 20 .15 Sport am Sonntag -
Abendkonzerl ; 22 00 Nachrichten .

'

richten ; 7.50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik il (Gluckert - I
Volksmusik ; 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender ; 12 .0g

'
« u As

tagskonzert : 12 30 Nachrichten ; 14 .00 Nachrichten ; 15 .00 - vZ
musik ; 15.30 Aus dem Skizzenbuch der Heimat , 15 .45 Volksmiwi -

Gauliga — Abteilung Miitelbaden

Karlsruher FV 2 Spiele 6 .5 Tore
1 . FC . Pforzheim 1 Spiel 2 :2 Tore
FC . 98 Birkenfeld 1 Spiel 2 :2 Tore
VfB . Miihlburg 0 Spiele 0 :0 Tore
Phönix Karlsruhe 1 Spiel 2 :3 Tore
FC . Rastatt 1 Spiel 3 :4 Tore

Abteilung Freiburg
Freiburger FC . 2 Spiele 9 : 1 Tore
CE . Freiburg 2 Spiele 6 :5 Tore
FL . Euiach 2 Spiele 4 :5 Tore
FV . Cmmendingen 2 Spiele 7 :8 Tore
FC . Killnau 1 Spiel 2 :4 Tore
FL . Waldkirch 1 Spiel 0 :2 Tore

Abteilung Schwarzwald
FC . Singen 2 Spiele 7 :2 Tore
FC . Konstanz 1 Spiel 3 :0 Tore
VfR . Konstanz 1 Spiel 0 : 1 Tore
FC . 08 Villingen 2 Spiele

Vezirksklasse

2 :6 Tore

FC . Neureut 2 Spiele 9 .1 Tore
FC . Ettlingen 2 Spiele 8 :3 Tore
FV . Daxlanden 2 Spiele 3 :2 Tore
FV . Beiertheim 2 Spiele 2 :2 Tore
SG . Rüppurr 2 Spiele 2 :6 Tore
FV . Knielingen 2 Spiele 3 .4 Tore
Südstern Karlsruhe 2 Spiele 2 :6 Tore
Frankonia Karlsruhe 2 Spiele 2 :7 Tore

4 Punkte
1 Punkt
1 Punkt
0 Punkte
0 Punkte
0 Punkte

(Fortsetzung ) ; 16 .00 Nachmittagskonzert ; 17 00 Nachrichten - igM
Aus Zeit und Leben ' 18 .15 Konzert mit seutscher und s

'
raui ».

sischer Musik ; 19.10 Zum Feierabend ; 19 45 Vom DeutsM ^
sender ; Politische Zeitungs - und Rundfunkschau ; 20.00 Nackui » .
tcn ; 20.15 Abendkonzert ; 22.00 Nachrichten .

^

4 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
0 Punkte
0 Punkte

Dienstag , 5. Dez. : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten ; Anschließend-
Eymnastik l (Glucker ) ; 6 .30 Aus Frankfurt : Frühkonzert - 7 oä .
Nachrichten ; 7 .50 Für dich daheim , 8 00 Gymnastik II ( Gluckert -
8 .20 Volksmusik 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender ; izn »
Mittagskonzert ; 12.30 Nachrichten ; 14.00 Nachrichten ; 15 .00 . Hör
mit nnr — von drei bis vier !" ; 16 .00 Nachmittagskonzert - 17 ng
Nachrichten ; 17 .15 Kulturkalender ; 18 .00 Aus Zeit und Hebe» -
18.15 Konzert mit deutscher und französischer Musik ; 19 .1g gum
Feierabend ; 19 .45 Vom Deutschlandsendcr : Politische Zeitungs -
und Rundfunkschau ; 20.00 Nachrichten ; 20. 15 Abendkonzert ; 22 G
Nachrichten .

4 Punkte
2 Punkte
0 Punkte
0 Punkte

4 Punkte
4 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
1 Punkt
1 Punkt
0 Punkte

Mittwoch , 6. Dez . : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten ; Anschließend'
Gymnastik l ( Glucker ) ; 6 .30 Frühkonzert ; 7 .00 Nachrichten ; 7.5»
Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II '(Glucker ) ; 8 .20 Volksmusik-
11.30 Volksmusik und Bauernkalender ; 12.00 Mittagskonzert

'
12 .30 Nachrichten ; 14 .00 Nachrichten ; 15.00 Meister Heilewind

'

15.30 Unsterbliche Wiener Operette ; 16 .00 Musik am Nachmittag -
17.00 Nachrichten ; 18 .00 Aus Zeit und Leben ; 18 .15 Konzert mit
deutscher und französischer Musik ; 19.10 Zum Feierabend ; 19 .45
Politische Zeitungs - und Rundsunkschau ; 20 .00 Nachrichten ; 20 .15
Vom Deutschlandsender : Großes Wunschkonzert für die Wehr¬
macht ; 22.00 Nachrichten .

. . >>IIchIlUIIWIlIIlII>IIII>IIIIIIIIIIIWIIM« » ,

WA

FVgg . Weingarten
SpVgg . Durlach -Aue
SpVgg . Söllingen
VfB . Grötzingen
Germania Durlach
FV . Blankenloch

2 Spiele
2 Spiele
2 Spiele
2 Spiele
2 Spiele
2 Spiele

8 :2 Tore
4 :3 Tore
4 :3 Tore
5 :8 Tore
5 :8 Tore

4 : 11 Tore

3 Punkte
3 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
0 Punkte

-

Nil»nL um das üandbaltturirier
Auch im Handball herrscht morgen Sonntag wieder Hoch¬

betrieb , gilt es doch , die Resultate um die Städtmcisterschaften
weiter auszufechten . Die Elf der

Turnerschast Durlach
geht morgen nach Beiertheim , um sich mit der dortigen spiel¬
starken Elf zu treffen . Durlach wird hier alles aufbieten , um
die gewonnenen Punkte weiterhin zu verbessern , trotzdem der
Gegner durchaus nicht zu unterschätzen ist . Zu einem Vorspiel
gleichfalls auf dem Platz in Beiertheim tritt die Jugend beider
Vereine an , die gleichfalls ihr Können öfters unter Beweis
stellte und dem schönen Handballsport schon alle Ehre macht . So
nehmen nach zweiwöchentlicher Pause , die durch das Hallen¬
handballturnier und die WHW . - Spiele ausgcfüllt war , die
Feldspiele der Handballer wieder ihren Fortgang . Immer
mehr neigt sich die Entscheidung um den Stadtmeister ihrem
Ende entgegen . Interessant sind die Spiele am kommenden
Sonntag , denn es treffen sich gleichwertige Mannschaften . Ver¬
lustpunkte in diesen Spielen sind von ausschlaggebender Bcdeu -

WWW

Kriegsbetreuung der HI durch BDM .
Die Kriegsbetreuung der HI verbindet alle Hitlerjungen , die
als Soldaten - im Feld stehen , mit ihren Formationen dahem -

Jungmädel und Mädel des BDM haben in allen Gruppen für

„ ihre Soldaten " gesammelt und gearbeitet . Nun werden zu»

ersten Advent die ersten Pakete an die Front geschickt.
(Scherl - Bilderdienst -Hoffmann -M )
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Wenn man mattsetzen kann , soll man nicht abtauschen !

Diese Feststellung mußte in dem gegenwärtigen Wintertur¬
nier im Durlacher Schachklub ein Spieler machen , als er die
Dame zum Tausch hinstcllte , wo er hätte mattsetzen können .
Aber die Zeitnot macht blind , und man sieht nicht das Nahe¬
liegende , sondern nur die Züge , die das Gespenst der Zeitüber¬
schreitung bannen können .

In der folgenden Partie macht Schwarz den ersten Zug einer

Fehlkombination und verliert dabei einen Bauern . Dann geht
eine Figur verloren , da die Rettung derselben eine Verluststel¬
lung zur Folge hat ; der Gegner aber übersieht in größter Zeit¬
not das Matt in wenigen Zügen , tauscht die Damen und landet
schließlich in einem Endspiel , das er trotz der Mehrfigur in
der kurzen Bedenkzeit nicht gewinnen kann .

Sizilianisch
Weiß : N . N . Schwarz : Th . Weißinger .

1 . e2—e4 c7—c5 2. Sgl —f3 e7—e6 3 . d2—d4 c5Xd4 4 . Sf3
Xd4 Sg8 —f6 5 . Sbl —c3 Sb8 —c6 6 . Lsl —c4 a7 —a6 7 . a2—a4

Lf8—b4 8 . 0- 0 Dd8 —c7 9 . Sd4Xc6 Dc7Xc6 10. Lc4—d3 H7
—H5 11 . e4- e5 Lb4Xc3 12. b2Xc3 Sf6 —g4 13. Lei - f4 Dr6X
c3 14 . Tfl —ei Dc3 —d4 15. Ddl —s3 g7—g5 ? ? Ein großer Feh¬
ler , der einen Bauern kostet. Schwarz wollte nach LXg5 den
Bauer e5 beseitigen , sah aber iml etzten Augenblick , daß Weiß
daraus den starken Gegenzug Df6ü zur Verfügung hat . 16. Lf4
Xg5 natürlich ! 16 . . . . d7—d5 Um endlich einmal den Da¬
menflügel zu entwickeln ! 17 . c2—c3 Dd4 —c5 Auf DXc3 ginge
die Dame verloren . 18. H2— H3 Lc8—d7 Der Versuch , den Sprin¬

ger zu retten , würde eine trostlose Stellung herbeisühren . 19-

h3Xg4 h5Xg4 20 . Df3—f6 ! Dc5 —f8 21 . Ld3 —e2 Ld7- c8 22.

Le2Xg4 Ke8 —d7 23 . c3—c4 d5Xc4 24 . Tal —dlZ - Kd7- c7

25 . a4 —a5 Ta8 —e8 26 . Lg4 —f3 Df8 —g8 27. Lf3Xc3 b2XÄ
28 . Lg5— e3 Dg8 —H7 29. Kgl —fl DH7- hl -si 30 . Kfl —e2 TV
— HS -s- 31 . Df6 —f3 DH5Xe5 .

Stellung nach dem 31 . Zuge von Schwarz :
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32 . Ds3— f4 ?-? Erzwingt Damentausch , worauf
der Mehrfigur leicht zu gewinnen hoffte . Wie leicht ersich>

hätte DXs7 -si in wenigen Zügen zum Matt geführt ! 32 . - - -

De5Xf4 33 . Le3Xf4 -si e6—e5 34 . Lf4 —e3 Te8 —e7 35 . Le
^

b6 -s- Kc7 —c8. In der Folge wurden die Bauern des Kon' ss^
flügel getauscht , ebenso ein Turm , worauf ein Endspiel e

^
standen war , in dem Weiß den Läufer mehr hat , aber der

Bauer kann nicht gewinnen , so daß schließlich die Partie
schieden endete .

So 1

Umstell
; Mpresse
' bisher de :

Wahrheit
VtfsentNck
Lbereinstii
richtet, da

M tagt .
Antrag e
»stz Herr
«ird . Ir
and freie '

«wer Par
beabsichtig
wer Frag
Herr Chu

! «mb , den
! dings nick

Hü
3

Brüssel,
den Wüns
wsbesond«
Mfteilmil
selbständig

vernick

kn ,
kArwegist

mit
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